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sMsahrenschwindel 
im freien Amerika.

3a bin Vereinigen Staaten steht schon seit vielen 
àrehnten die wissenschaftliche Genealogie in hoher 
Sie. Mehrere gelehrte Vereine, verschiedene Zeitschrift 
«»pflegen sie in durchaus wissenschaftlicher Weise. 
Aut Unmenge vortrefflicher genealogischer Sonderpu- 
Malloncn und Sammelwerke ist dort veröffentlicht 
Mden. Er gibt einen im Jahre 1900 bereits in fünf, 
y Huflogt erschienenen .Genealogischen Inder", der 
„„jt, 50000 Namen amerikanischer Familien und 
ton die Nachweise auf gedruckte Literatur enthält, in 
d» entsprechendes genealogisches Material zu finden ist. 
Dieses weitgehende genealogische Interesse bet der De- 
golferung dieses Freistaates ist natürlicher, als es auf 
ten ersten Blick erscheinen mag. Die sämtlichen oberen 
tzesellschaftrschlchten der Bereinigten Staaten sind, so- 
gelt er sich nicht um Personen handelt, die selbst erst ein. 
ganbttfen, Nachkommen von eingewanderten Europäern. 
$5 ijl begreiflich, daß sich ein großer Teil dieser Nach, 
lammen für die Zeit und die Geschichte der Einwan» 
toung der Borfahren und die Vorgeschichte des Ge- 

llechfi In der Stammesheimat interessiert.
Einen mächtigen Antrieb hat dieses genealogische In - 

ieiesse dadurch erfahren, daß sich bereits vor Jahrzehn­
te zwei große „Gesellschaften" gebildet haben, die schon 
Im Jahre 1892, als der französische Baron de Watte- 
Mi darüber eine Studie veröffentlichte, sehr blühend 
waren. 6« sind die beiden Gesellschaften der .Söhne 
da amerikanischen Staatsumwälzung" und der „Töch- 
In bet amerikanischen Staatsumwälzung"' Beide neh­
men nur solche Personen als Mitglieder auf, die nach- 
oelslich eine um die Sache der amerikanischen Unab­
hängigkeit (1783) wohlverdiente Persönlichkeit unter ih­
ren Ahnen haben. Es ist nicht gerade erforderlich, eine 
solche zum Stammvater des Männerstammes zu ha­
ben; er genügt auch Abstammung in weiblicher Linie 
In Irgend welcher Art. Die Abstammung muß aber 
bnrch Urkunden bewiesen werden. M it Recht erblicken 
jenaue Sachkenner in diesen beiden „Gesellschaften" 
bie Ansätze zur Bildung einer nationalen Aristokratie. 
Leide haben seitdem an Ansehen und Mitgliederzahl 
noch beträchtlich zugenommen, und es ist einleuchtend, 
toj) damit die Triebfeder der Eitelkeit, einem solchen 
Stieln anzugehören, allmählich stark in den Vorder- 
jninb getreten ist. Damit hat aber auch die genealo- 
M t Fälschung, die seit alten Zeiten in der Genealo- 
Bit aller Völker eine verhängnisvolle Rolle spielt, in 
Amerika ihren Einzug gehalten, Fälschungen von Ab- 
pimmungsbtmcisen und Erfindungen von Vorsah- 
Mttfhen sind nunmehr auch in den Vereinigten Staa- 
toi an der Tagesordnung und die Zahl von genealo« 
Men Berufsfälschern und -schwindlern, die neben die 
linsten Fachleute getreten sind, ist schon gegenwärtig 
«ichi klein.

Slltlkeil und Fälschung spielen eine noch größere 
Wie bet den Nachweisen sogenannter .königlicher 
Abstammungen*, d. H. Abstammungen durch weibliche

:>eoeH»t<=—  -----------
A  s  Feuilleton. E 

Die wilde Rose von Rapland.
Roman von Erich Friesen. 

i ? uf das kleine zappelige Wesen schien diese Vttän- 
^ung aUerdings keinen großen Eindruck zu machen 
J * der Whiskqkiste heraus hatte es ebenso vergnügt 
°̂i bärtigen Männergesicht entgegengelacht, wie aus 

t̂ouoerhangenen eleganten Wiege.
Die Wahl eines Namens erschien den Goldgräbern 

Inders schwierig. Keiner war ihnen gut genug für £ ratze Deschöpfchen mit den großen schwarzen Au- 
e",rUnd dem leuchtend braunen Haargeringel, das wie 
Nb erglänzte, sobald die helle afrikanische Sonne 
^  Strahlen darauf warf.

V«|t vom Kapland!" ,,
>Uny. der „Philosoph", nannte den Namen juetft. 

oj’?°|e vom Kapland! Hoch die wilde Rose vom 
jubelten die rauhen Kehlen.

£ip den Namen behielt sie. a ,
und munter wächst die „Rose vom Kapland

.Zwar ist Büffel Goldfeld wohl kaum bet £rt, den 
h à e  Eltern zur Erziehung ihres Lieblings für 

ktotssen erachten würden. , .
g^..2ungens-. wie sie sich uniereinander nennen 
N»iel. ob alt. ob jung, sind sämtlich ^  S tu rm  de» 
à ' Btscheiterte Lristenzen, denen es nicht gelang, 

der nordischen Heimat ihr B ro t redlich ZU ver 
und die deshalb hier unten in der andern Well

IM fK ic h  nicht besser und nicht schlechter 

Famije. Standesunterschied. Zivilisation.

Ahnen von irgend einem gekrönten Haupt grauer Zei­
ten, mögen diese Ahnen auch noch so zahlreich sein 
und noch so weit zurückliegen. In  England sind diese 
„Königlichen Abstammungen" seit Jahrhunderten nicht 
ohne Bedeutung in der Genealogie, weil dort das 
Recht des Abkömmlings besteht, unter gewissen Vor- 
aussetzungen Bestandteile des Wappens des königlichen 
Ahnherrn im eigenen Wappen zu führen. Auf das 
Nähere in bezug hierauf kann hier nicht näher einge­
gangen werden. Aus England ist das Interesse für 
„Königliche Abstammungen" nach den Vereinigten Staa- 
ten importiert worden, und es hat sich schon vor einiger 
Zeit dort ein weiterer „aristokratischer" Verein gebildet, 
in den nur Personen aufgenommen werden können, 
die eine „königliche Abstammung" nachzuweisen in der 
Lage sind. Hier nun blüht geradezu das Fälcherunwe- 
sen, wie man sich leicht denken kann. In  allerneuester 
Zeit endlich macht sich bei den amerikanischen Millio- 
närs- und Milliardärsfamilien das Bestreben geltend, 
wenn irgendmöglich eine europäischmdelige Abstammung 
durch einen großen pergamentenen Stammbaum vor­
weisen zu können, und seitdem sind „drüben" für die 
Genealogen goldene Tage angebrochen. Für das, was 
sie leisten, ist folgende Tatsache bezeichnend. John Da- 
oison Rockefeiler, einer der reichsten Leute Amerikas, 
interessierte sich für seine Abstammung. Es war nicht 
übermäßig schwierig, nachzuweisen, daß er von einem 
Manne stammt, der Ende des ersten Viertels des 18. 
Jahrhunderts in Nordamerika eingewandert ist und ems 
Neuwied am Rhein gebürtig war. Als sie so weit wa­
ren, machten aber die gefälligen Genealogen Herrn Rocke­
seller glauben, dieser Neuwied« Stammvater sei ur­
sprünglich französischen Ursprungs gewesen und ein Ab­
kömmling der berühmten französischen Familie der M ar­
quis Roquejeuil. Seitdem wird an allen Ecken und 
Enden Europas nach dem genealogischen Anschluß des 
Rockefeller vom Jahre 1723 aus Neuwied an dieses 
französische Geschlecht gesucht. Selbstverständlich gänzlich 
vergebens. Man hat nämlich bei diesem Stammvater 
völlig den Eindruck der Abstammung aus einer einge­
borenen deutschen Familie, und deshalb sind offenbar 
seine Eltern und Großeltern in der Umgegend von 
Neuwied und nicht in Frankreich zu suchen. Es ist 
schade um jeden Dollar, der auf solche Art von „For- 
schungen" verwendet wird.

Die „Ferreritis",
eine verderbenbringende Krankheit, welche bekanntlich 
just vor einem Jahre epidemisch auftrat und in den 
Köpfen so vieler europäischer und amerikanischer 
„Kulturmenschen" das furchtbarste Unheil anrichtete, 
scheint auch jetzt wieder ihre Opfer zu fordern. In  
den Redaktionsstuben gewisser Blätter, wo der Ferrer- 
Wahnsinnsbazillus gezüchtet und aufbewahrt wird, ist 
am Jahrestage der Hinrichtung des spanischen Anar- 
chistenhäuptlings und Bombenfabrikanten Francisco 
Ferrer diese unheilvolle Krankheit wieder zum Ausbruch 
gekommen. Die vernehmlichen Symptome dieser Krank- 
heit sind heftige Wutausbrüche gegen die Klerikalen

und die Pfaffen mit Tobfuchtsonfällen und die Ver- 
oötterung eines elenden Brandstifters und gemeinen 
Mörders. Glücklicherweise wird die „Ferreritis dieses- 
mal keinen epidemischen Charakter annehmen wie bei 
ihrem ersten Auftreten im Oktober 1909. Viele von 
denen, die im vorigen Jahre den F ""N tis  Bazillus m 
sich aufnahmen, sind ba d von der Kr ankha- h«» 
worden, als sie merkten, für welch' ein Subjekt sie sich 
ereifert in welch' eine Gesellschaft von Vagabunden und 
Taugenichtsen sie sich begeben hatten. Nur in sehr be- 
schränkten und rückständigen Köpfen, deren es leider 
infolge der von den Antiklerikalen betriebenen Volks- 
Verdammung eine ganze Anzahl auf Gottes Erdboden 
gibt findet der Ferreritis-Bazillus heute noch einen gut 
bereiteten Boden zu seiner Entwickelung

Angesichts des neuen Ausbruchs der „Ferreritis Hai- 
ten wir es für angebracht, uns heute für einige Au- 
genblicke mit Ferrer und seinem Treiben zu beschafti. 
gen. Die Ereignisse liegen erst ein Jahr zurück und 
sind noch frisch in der Erinnerung der meisten Leser. 
Ueber die Greueltaten in Barcelona, deren Urheber 
Ferrer war. haben wir noch im letzten Ju li einen Ar- 
tikel gebracht, weshalb hier ein kurzer Rückblick genL- 
gen dürfte.

Der 26. und 27. Ju li 1909 waren für mehrere 
Städte Kataloniens und besonders für Barcelona 
sehr traurige Tage. Die Regierung Maura hatte 
die Hauptstadt Kataloniens von Truppen entblößt, 
um bedeutende Truppenmassen nach Melilla zu schicken. 
Barcelona, eine Stadt von 533 000 Einwohnern, ein 
großes Industriezentrum voll von sozialistischen und 
anarchistischen Elementen, die es seit Jahren durch wie- 
derhoite Dynamitattentate in Schrecken und Trtiu« 
versetzt hatten, vielleicht die unruhigste Stadt ganz Eu­
ropas, die Stadt, die sicherlich die meisten revolutio­
nären Elemente in ihrem Schoße birgt, war nach dem, 
was der Kriegsminister General Linares in der Sitzung 
der Cortes vom 20. Oktober 1909 gesagt hat. mit 
einer Garnison von nur 3600 Mann geblieben.

Seit einer Woche gab es in Barcelona ziemlich viel 
Unruhe, dadurch hervorgerufen, daß die spanische Re­
gierung Reservisten, Verheiratete und Familienväter, 
zwang, nach Melilla auszurücken. Die Arbeiter und 
besonders die Frauen waren am ungestümsten in ihren 
Kundgebungen und, um gegen den Ausmarsch der 
Reservisten zu protestieren, beschlossen sie den General­
streik fü r  e i nen Ta g .

Sofort haben sich im Verborgenen hetzende Elemente 
diese Gelegenheit zunutzen gemacht, und in Barcelona, 
wie in mehreren anderen Städten Kataloniens brach 
der Aufstand aus. Aber er nahm einen eigentümlichen 
Verlauf: anstatt sich zu vereinigen und die Regierungs­
stellen anzugreifen, um sich der öffentlichen Gewalt zu 
bemächtigen, zerstreuten sich die Aufständischen in kleine 
Gruppen, und zu ei ner  und dersel ben Stunde 
stürzten sie sich auf die kirchlichen Anstalten und began­
nen sie zu zerstören.

Nach den in der Sitzung der Cortes vom 19. Ok­
tober 1907 durch den Minister des Innern verlesenen 
Statistiken haben die Aufständischen Feuer gelegt an

17 Kirchen, 32 Klöster. 4 Greisen- u n d  Kindera yke 
und 8 Unterrichtsanstalten. Es spielten slch schreckliche 
Szenen ab: Scharen von Waisen irrten obdachlos in 
den Straßen umher, Leichen von Nonnen wuroen aus 
drn Gräbern gerissen, und die Leichenschändung wuro« 
soweit getrieben, daß man diese Ueberreste in der Stadt 
umhertrug und sie in den Straßen liegen ließ. — 
Dies allein genügt, daß jeder, der Re c h t s bewuß t ,  
f e i n  hat. sei er Katholik. Protestant oder Freidenker, 
anerkennen muß, daß solche Scheußlichkeiten nicht un­
gestraft bleiben dürfen. , .

Die Unterdrückung dieser Unruhen war seht schwie­
rig. Da die Aufständischen die Telegraphendrahte zer- 
schnitten und an mehreren Stellen die Eisenbahn zer­
stört hatten, kamen die Verstärkungen nur langsam her­
bei. M it aller Energie gelang es, die Bewegung zu 
ersticken. Die 3600 Mann M ilitär durften nicht ohne 
Gefahr auseinander gezogen werden, und >nan mußte 
sich ihrer mit großer Umsicht bedienen. Schließlich nach 
mehreren Kämpfen toutbe der Aufstand unterdrückt. 
Die Opfer dieser Raserei waren an Toten 7 Frauen 
und 97 Männer und Kinder, ferner 296 Verwundete

Wer war nun der Urheber all dieser Greueltaten? 
Niemand anders als F r a n c i s c o  Fer r e r .

I n  der Tat. alle Indizien, alle Zeugnisse be­
schuldigten ihn, und darunter die Zeugnisse von f ü n f  
r a d i k a l e n  R e p u b l i k a n e r n .  Einige haben 
vertrauliche Mitteilungen von Ferrer bekommen, anbete 
sind von ihm zum Aufruhr angestiftet worden. Er 
bezeichnete die Verkündigung der Republik in Barce­
lona und im Übrigen Spanien als bevorstehend. Un­
ter den Belastungszeugen gegen Ferrer befanden sich 
einige Freunde des radikalen Abgeordneten Lernn«. 
Die öffentliche Meinung beschuldigte gleichfalls Ferrer.

Dieser Ferrer hatte auch in Spanien sogenannte mo- 
derne Schulen gegründet, über welche er sich einmal 
in einem Briefe, den die l i b e r a l e  „Kölnische Zei­
tung" seinerzeit veröffentlichte, wie folgt äußerte: „Um 
„der Regierung nicht einen Anlaß zu Schließen mei- 
„ner Anstalten zu geben, nenne Ich diese »Moderne 
„Schule", anstatt Anarchistenschule. Denn das Ziel mei­
ner Propaganda ist, ich gestehe es offen ein, in den 

„Schulen über z eu g t e  Ana r c h i s t en  zu erziehen. 
.Mein Wunsch ist, die Revolution zu fördern. — Eine 
böse Frucht dieser Schulen war unter andern, bas 
Bombenattentat auf das junge spanische Königspaar 
an dessen Hochzeitstage, das von einem Schüler Fer- 
r«s namens Morral verübt wurde, und bei welchem 
über 30 Menschen ums Leben kamen.

Ferrer bekannte sich durch seine Lehren offen als 
einen Führer der Rebellen, der vor Thron und Altar 
keinen Halt macht, der den Königsmord als eine Groß­
tat preist. Die Oeffeqtlichkeit suchte er aus alle nur mög­
liche Weise zu revolutionieren. Dies beweist klar ein 
Aufrur. den man im vorigen Jahre im Hause Fer- 
m s beschlagnahmt, und den die l i b e r a l  r »L Aoan- 
guardla" zuerst in die Oefsentlichkeit gebracht hat. 
I n  diesem Aufrufe wird zur Abschaffung aller beste- 
henden Gesetze, zur Austreibung und Vernichtung der 
geistlichen Orden. Auflösung der Behörden, des Hee-

Glücksjäger sind sie allesamt, die „Jungens" von 
Büffel-Goldfeld. die eine Zeitlang, wenn sie beim 
Goldgraben Glück haben, flott leben, um dann vielleicht 
wieder zu darben und zu hungern. __

.H a llo ! Was ist das Leben ? Ein «paß! Ein 
Lo't'teriesplel!"

Dies ist ihr Wahlspruch. —
Inmitten dieser eigenartigen Gesellschaft wachst die 

zarte „Rost vom Kapland" heran.
Und doch -  keine Fürstentochter kann sorgsamer 

behütet werden von ihrem Schwarm von Wärterin- 
nen, nie dieser kleine Findling von Mutter B a r b a r a  

die alles, was in ihrem alten Herzen an Zartüchkei 
und mütterlichen Gefühlen seit Jahren szuruckgedammt 
lag, jetzt auf die kleine Waise ergießt

Und nun gar die „Jungens", die Goldgräber! 
Ihre Liebe zu Rose kennt keine Grenzen.
Freilich gehört sie dem Oberhaupt an — Paul van 

Gülpen! Ec hat sie d u rc h  Würfelspiel redttch gewonnen ! 
Aber das ganze Büffel-Goldfeld betrachtet sich als

^Während'Är"wIchtigsten Periode des Zahnens ist 
ganz Büffel-Goldfeld voll Angst und Aufregung. Als 
C  von den Masern befallen wird, lchleichen die 

Jungens" mit umwölkten Stirnen umher und damp- 
sen ihre rauhen Stimmen zu Flüstertönen. Und als 
das Kind dann, bleich und abgemagert zum ersten 
Male nach glücklich überstandener Krankheit von Mut- 
i-r Barbara sorglich vor die Tür In den warmen 

Ä  «öfeb -  d° ütaWütt.1 man

1‘ ri r i - S . . Ä n' ».«enlienb, 6=! man jür bas 
kleine Mädchen eingekauft: alte Buch«, Kupferstiche, 

Münien Fingerringe, beinahe groß genug für 
ihr zierliches Handgelenk. Rlesentaschenmesser. silberne

U6UnVfür jede dieser gutgemeinten Gaben hat Rose 
ein herziges Grübchenlächeln, für leben der Spender

^"A I^ ,i?h«^w äch 'h  w'etieifern die „Jungens". ihr

® T o m Ä  S V  au» Kapstadt seidene Röckchen

mit, die sie niemals anziehen kann. Und Bobby ver­
steigt sich sogar bis zu einer fingerdicken goldenen Hals­
kette, die er aus selbstergrabenem Gold anfertigen ließ.

Am meisten aber jubelt sie auf. als ihr Paul oan 
Gülpen zu ihrem zehnten Geburtstag ein kleines wil­
des Pferd schenkt.

Unerschrocken, ja tollkühn, wie sie nun einmal ist, 
lernt sie bald das Pferdchen zähmen. Und voll Stolz 
und Bewunderung blickt ihr ganz Büffel-Goldfeld nach, 
wenn sie ohne Sattel, mit hetßglühenden Wangen, die 
dunklen Locken im Winde flatternd, davon sprengt.

Oft auch begleitet ihr Pflegevater sie auf seinem 
braunen Hengst, und beide überbieten einander dann in 
den waghalsigsten Reiterkunststücken.

Je mehr Rose sich dem jungfräulichen Alter nähert, 
umso herrlicher erblüht ihre Schönheit!

Die wilde Grazie ihrer Bewegungen, wenn sie wie 
ein Eichhörnchen eine Palme «klettert, die unfehlbare 
Sicherheit, mit der sie von ihrem in rasenden Galopp 
dahinjagenden Pferdchen aus einen Vogel im Fluge 
trifft, das frische, bezwingende Lachen, das silberhell 
von ihren roten Lippen perlt und ln den Herzen der 
Goldgräber längst verklungene Saiten berührt — es 
ist alles von unwiderstehlichem Retz.

Was Wunder, daß ganz Büffel-Goldfeld die „wilde 
Rose vom Kapland" als seinen guten Engel betrachtet 
und weniger spielt und trinkt und flucht, als früher!

Der alte Johny, ein halber Gelehrter, der in frühe- 
ten Jahren droben in Cambridge ein hochgeachteter 
Mann war, unterrichtet Rose.

Aber merkwürdig — bie Gelehrsamkeit scheint we­
niger ihr Feld zu sein! M it unverkennbarem Wider­
willen wendet sie sich von allem systematischen Lernen 
ab. so daß John, es für notwendig hält, Paul auf 
diesen „einzigen Fehler" des Mädchens aufmerksam 
zu machen.

Doch Paul lächelt nur. Ihm macht es keine Sorge, 
daß Rose die römischen Kaiser verwechselt und den 
Rhein in die Ostsee fließen läßt.

Trotzdem, eines Tages — Rose mag nach seiner 
Schätzung siebzehn Jahre alt sein — nimmt er sich 
vor, ein ernstes Wort mit ihr zu reden.

gJohny erklärte ihm gestern seufzend, lesen und schrei- 
den und etwas rechnen könne Rose; mehr aber sei 
in ihren Kopf beim besten Willen nicht hineinzubringen. 
Er wolle sie deshalb nicht weiter quälen.

Nachdenklich blickt Paul der schlanken und doch vollen 
Mädchrngestall nach, wie sie, heute einmal ausnahms­
weise ohne ihren treuen Begleiter, das wilde Pferdchen, 
zu Fuß mit der ihr eigenen stolzen Grazie die Reihe 
der Blechhäuser entlang schreitet — vorbei an einer 
Herde glotzäugig« Ochsen, einem Schwarm aufkreischen- 
der Hühner, einem Rubel grunzender Schweine — 
und in dem kleinen, die Ansiedelung begrenzenden 
Palmenwald verschwindet. Nachdenklich folgt ihr Paul.

Die Umgebung von Büffel-Goldfeld ist eine Oase 
inmitten der Sandwüste.

Ueberali hochragende Palmen mit Ihren breitgezackten 
Blättern und aromatische Balsambäume.

Zwischen riesigem Kaktusgesprüpp glänzendes Busch- 
werk und leuchtende Blumenpracht. Manchmal selchte, 
grünschlammige Pfützen, an denen große braune Käfer, 
nach Art unserer Amelsen, in Herden vorüberziehen.

Senkrecht brennt die Sonne hernieder. Kein Lüft­
chen regt sich. Heiße Traurigkeit üb« der ganzen 
Natur.

Nach links und recht» ausspähend, schreitet Paul 
langsam melier.

Nirgends etwas zu sehen von der Gefuchten.
Endlich leuchtet ihm ihr weißes Kleid hinter dunklem 

Buschwerk entgegen.
Lang ausgestreckt, die schmalen Hände unter dem 

Kopf gefaltet, ruht die wilde Rose in dem kühlenden 
Schatten eines Mangobaums — den breitkrempigen 
Strohhut tief über die Augen gezogen, zum Schutz, 
gegen die stechende Sonne. Zwischen den halbgeöffne­
ten roten Lippen blitzen blendendweiß die spitzen Zähn- 
chen hervor.

Ein freudige» Leuchten huscht Über die braune 
Stirn des Mannes. Unwillkürlich beschleunigt er seine 
Schritte.

Schläft sie?
Nein. Sie muß Ihn bereit» bemerkt haben.

(Fortsetzung folgt)
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« 8  u n d  d e r  F lo t te  a u fg e fo rd e r t , fe rn e r  z u r  B e sc h la g , 
n ä h m e  d er B a n k e n  u n d  d e s  B e s itz tu m s  a l le r  Z iv i l -  u n d  
M i l i tä r p e r s o n rn . d ie in  S p a n i e n  o d e r fe in en  K o lo n ie n  
a n g e tte llt w a re n .

D ie  b esch lag n ah m ten  re v o lu t io n ä r e n  A u f r u f e  F e r r e r s  
w u r d e n  v o n  ih m  selbst f ü r  echt a n e r k a n n t .  F e r r e r  w a r  
a lso , w ie  a u s  d em  G e sa g te n  h e rv o rg e h t e in  A n arch is t, 
R e v o lu t io n ä r .  B r a n d s t i f t e r  u n d  M ö r d e r .  E r  w u r d e  
v o n  e in em  K rie g sg e ric h t in  B a r c e lo n a  zum  T o d e  v e r ­
u r te i l t  u n d  a m  1 3 . O l to b e r  1 9 0 9  standrechtlich  erschos. 
fe n , a b e r  n icht w e g e n  d e r  G r ü n d u n g  seiner M o d e r n e n  
S c h u le n , nicht w e g e n  se in er an tik ler ik a len  u n d  a n tim o -  
narchistischen G e s in n u n g e n , so n d e rn  einzig  u n d  a lle in , 
w e il er d en  A u f s ta n d  v o n  B a r c e lo n a  an g es tif te t u n d
Í ekeltet Hat, jen en  A u f s ta n d  m it o ll seinen G re u e lta te n , 

ln d  d ieses B e rb re c h e n s  w a r  er v ö l l i g  ü b e r f ü h r t .  
I n  jed em  a n d e r e n  L a n d e  w ü rd e  m a n  F e r r e r  d en  g le i­
chen P r o z e ß  g em ach t h a b e n .

D ie  H in r ic h tu n g  F e r r e r s  v e ru rsach te  n u n  u n te r  den  
„ K u l tu rm e n s c h e n "  E u r o p a s  ( —  m it A u s n a h m e  v o n  S p a ­
n ie n , d e n n  d o r t  h ie lten  selbst d ie e rb itte r ts ten  K irch en , 
fe in d e , w ie  die L ib e ra le n , d a s  B o rg e h e n  g eg en  F e r r e r  
f ü r  g a n z  in  d er O r d n u n g  — )  u n d  A m e rik a s  g ro ß e  
E r b i t te r u n g . E in  O r k a n  d e r  W u t  ra s te  du rch  d ie  W e l t  
d e r  J u d e n ,  F re id e n k e r . A n a rc h is te n  u n d  S o z ia l is te n . 
E s  w a r ,  w ie  w e n n  a lle  T e u fe l  d e r H ö lle  lo sg e la ssen  
u n d  die gan ze  „ K u ltu rm e n sc h h e it"  w a h n s in n ig  g e w o r ­
b en  sei. M a n  schrie u n d  schrieb u n d  te le g ra p h ie r te  v o n  
n ich ts a n d e re m  a l s  v o n  „ J u s t i z m o r d " ,  „ O p f e r  d e r J e ­
su ite n " . „ M ä r t y r e r  d e s  F r e ie n  G e d a n k e n s "  u sw . B o m ­
b en  ex p lo d ie rte n , F e n s te r  w u r d e n  e ing esch lag en . K irch en  
geschändet. P r ie s te r  in su ltie r t, g an ze  V o lk s h a u fe n  ro t te ­
ten  sich zu sam m en  u n d  v e rü b te n  G e w a lt tä t ig k e ite n  a l ­
le r A r t .  A n  g ew issen  O r t e n  —  w e it v o n  S p a n i e n  —  
w u r d e n  zu m  Z eich en  d e r  T r a u e r  u n d  d e r W u t  S t r e ik s  
in szen iert. S o ld a t e n  v e rw u n d e t , W a c h tle u te  getö te t. U n d  
d ie  m eisten  I n d iv id u e n ,  welche d ie  „ K u ltu rm e n sc h h e it"  
d a rs te llten , h a tte n  w o h l n ie  zu v o r v o n  F e r r e r  g eh ö rt, 
m u h te n  w o h l zum  g rö h le n  T e i l  nicht, ob  S p a n i e n  a n  
d e r N o rd se e , o d e r a m  indischen O z e a n  o d e r in  S ü d ­
a m e r ik a  liege. K u r z u m  e s  w a r  e in  T re ib e n  u n te r  d en  
„ K u ltu rm e n sc h e n " , w ie  w e n n  a lle  w a h n s in n ig  g e w o rd e n  
seien.

„ A b e r" ,  w i rd  m a n  f ra g e n , „ w e n n  so v iele, v ie le  
M en sch en  in  so nachdrücklicher W eise  g eg en  d ie  H i n ­
rich tu n g  F e r r e r s  p ro te s tie r te n , so llte ih m  d a n n  doch 
n icht a m  E n d e  U n rech t geschehen s e in ? "  —  K e in e  
S p u r  v o n  d e m !  E s  steht fest, b a h  d ie g a n z e  in te r n a ­
t io n a le  D e m o n s tr a t io n  f ü r  F e r r e r  durch  e in  in te r n a t io ­
n a le s  K o m itee  v o n  F r e im a u r e r n ,  F r e id e n k e rn  u n d  
A n a rc h is te n  schlim m ster S o r t e  v o n  w e ite r  H a n d  v o r ­
b ere ite t. n u r  k ü n s t l i c h e  M a c h e  w a r .  D ie  F ü h r e r  
d er g a n z e n  B e w e g u n g  w u h te n  selbst g a n z  g e n a u , b a h  
F e r r e r  schuldig w a r ;  sie w u h te n , d a h  nach d en  beste­
h en d en  G esetzen  a u f  die v o n  F e r r e r  v e rü b te n  T a te n  
d ie  T o d e s s t r a f e  s tan d . A b e r  v o r  d ieser v e rd ie n te n  S t r a f e  
w o llte n  sie F e r r e r  re tten , nicht u m  e in en  M en sch en  e i­
n e m  so t r a u r ig e n  Schicksale zu e n tre iß e n  —  d e n n  v o r- 
h e r w a re n  schon v ie r  a n d e r e  M ä n n e r ,  d ie  a n  d en  U n ­
ru h e n  v o n  B a r c e lo n a  te ilg e n o m m e n  h a tte n , h in g e ric h ­
tet w o rd e n , u n d  n ie m a n d  h a tte  e in en  P r o t e s t  e rh o b e n . 
-  so n d e rn  w e il F e r r e r .  d a s  H a u p t  d er A n a rc h is te n , 
selbst F r e im a u r e r ,  f ü r  sie d a s  g efü g ig ste  W erk zeu g  w a r  
z u r  A u s f ü h r u n g  ih re r  schw arzen  P l ä n e ,  zum  K a m p fe  
g eg en  T h r o n  u n d  A l ta r ,  zu r B e r n ic h tu n g  d e r b es teh en ­
d en  G e s e lls c h a f tso rd n u n g . A I s  n u n  die spanische R e g ie -  
r u n g  u n b e k ü m m e rt u m  die D r o h u n g e n , d ie ih r  v o n  
d e r fre im au re risc h  freidenkerisch-anarchistischen C liq u e  zu- 
g in g e n , s ta n d h a f t  b lieb , u n d  d en  M ö r d e r  u n d  B r a n d -  
s tifte r h in rich te n  lieh , d a  v eru rsach te  d ieselbe C liq u e  den  
o b en  geschilderten  E n t r ü s tu n g s s tu r m , zu  d e re n  E n t f a -  
chung  sie sich d er g em ein sten  L ü g e n  u n d  n ie d rig s te n  
V e r le u m d u n g e n  bed ien te , in d em  s ied le  R äub ergesch ich te  
v o n  dem  J u s t iz m o rd  a n  F e r r e r ,  v o n  seiner V e r f o lg u n g  
u n d  E r m o r d u n g  durch  die P f a f f e n  in  d ie W e l t  setzte 
u n d  d ad u rch  die ..K u ltu rm e n sc h h e it" , w elche sich, w ie  
m a n  d a m a ls  sehen konn te, a u s  I n d iv id u e n  v o m  n ie ­
d rig s ten  P ö b e l  (A p ach en  in  P a r i s )  b is  zu d en  antik ie- 
M a le n  G e b ild e te n  zusam m ensetzt, g eg en  d ie  spanische 
R e g ie r u n g  u n d  g eg en  die K irche au fh e tz te . N a tü r l ic h  
feh lte  e s  auch d a m a ls  nicht a n  Z e itu n g s sc h re ib e rn , d ie 
w e n n  e s  geg en  die P f a f f e n  geh t, o h n e  ih re n  V e rs ta n d  
zu g eb rauchen  u n d  sich ü b e r  d ie R ich tig k eit ih re s  H a n -  
d e ln s  R echenschaft zu geben , w ie S c h a fe  dem  L e i th a m ­
m el, d e r in te r n a t io n a le n  C liq u e  fo lg te n  u n d  m it ih r  
i n s  H o r n  d e r E n tr ü s tu n g  stieß en . V ie le  v o n  diesen 
H e rre n  ü b e rk am  ein  G e fü h l  tiefster S c h a m , a l s  sie sich 
b e w u ß t  w u rd e n , in ' welche G esellschaft v o n  V e rb re c h e rn  
sie. durch  ih re  an tik le rik a len  In s t in k te  v erle ite t, g e ra te n  w a ­
re n , u n d  m ach ten  kehrt D a s  schändliche V o rg e h e n  d e r A n -  
«k lerikalen  im  F e r r e r  R u m m e l , d ie ra ff in ie r te s te  V o lk s -  
v e rd u m m u n g , welche w o h l je m a ls  b e tr ie b e n  w o rd e n  Ist 
w ird  d e r „ K u ltu rm e n sc h h e it"  z u r  ew ig en  S c hm ac h  in  
b<TL ? l n n a !t n  b e t  W eltgeschichte au fgezeichnet b le ib en .

D ie  verleum d erisch en  B e h a u p tu n g e n  d er u t h e b e t  d e r  
F e r re r - R u m m e l»  sind auch v o n  lib e ra le n  B lä t t e r n  u n d  
a n d e re n , d ie ü b e r  jed en  V e rd a c h t e in e r P a r te in a h m e  
f ü r  die K lerik a le n  e rh a b e n  sind, i n s  rechte Licht gestellt 
w o rd e n . S o  b rach ten  u n te r  a n d e re n  die „D eutsche T a -  
g e sz e itu n g " . „ D e r  T a g " ,  die „ N e u e  Z ü r ic h e r  Z e i tu n g » , 
die L o n d o n e r  T im e r " ,  d er „ S t a n d a r d " ,  d a .  fra n z o ! 
’Ä  » J o u r n a l  d e s  D 6 b a t s "  u n d  die russische „ S w e t "  
A rtik e l, w o r in  F e r r e r  a l s  d a s  bezeichnet w ird , w a s  e r 
w a r .  u n d  d a s  V o rg e h e n  d er spanischen R e g ie r u n g  ge- 
g en  ih n  g erech tfe rtig t w ird . D a s  „ B e r l i n e r  T a g e b la t t "  

? m  lau tes ten  gehetzt u n d  geschürt h a tte , ver! 
össentlichte so g a r e in en  B r i e f  d e r  H e r a u s g e b e r s  d er

t b e r a t e n  spanischen W o ch en sch rift „ A B C "  d er 
sich g egen  d ie  v erleum derische K a m p a g n e , geg en  die 
F ä lsc h u n g e n  d es  in te r n a t io n a le n  A n a r c h is m u s  w e nd e t 
Z u m  S ch lü sse  d e s  A r tik e ls  h e ih t e s  w ö r tlic h : „ E r  
(F e r r e r )  w u r d e  a lso  w e g e n  M o r d ta te n  u n d  B r a n d -  
st f tu n g e n  in  B a r c e lo n a  v e r u r te i l t . . .  D ie , d ie  S p a -  
m e n  v e rle u m d e n  w o lle n , h a b e n  E u r o p a  diese W a h r -  
h e ilen  v erh e im lich t" . ' V

E rk lä r u n g e n  d e r M itg l ie d e r  d e s  dem  kle­
rika len  M in is te r iu m  M a u r a  fo lg e n d e n  lib e ra le n  M in is te -  
r i u m s  besag en  u n s  klipp u n d  klar, d a h F e r r e r  w e ge n  seiner 
S c h a n d t a t e n ,  d ie auch jed e r a n d e re  S te rb lic h e  

£ h à  b ü ß e n  m üssen, v e ru r te il t  u n d  h in - 
gerich tet w o rd e n  ist. A b e r  d ie „ K u ltu rm e n sc h h e it"
ig n o r ie r t  diese Z eu gn isse , speziell die „ K u l tu rm e n sc h e n "  
in  den  R e d a k tio n s s tu b e n  gew isser B lä t t e r  m ö g e n  diese 
a u sg eze ich n e te  W a f fe  geg en  d en  K le r ik a li sm u s , die
ih n e n  schon e in m a l so vorzüg liche D ien ste  geleistet h a t
nicht fa h re n  lassen. S i e  züchten u n d  b e w a h re n  d en  
F e r t e r l t i s  B a z i l l u s ,  u m  ih n  a lljäh rlich  im  O k to b e r u n d  
w o m ö g l'c h  noch ö fte r  ih re n  L esern  in s  B l u t  zu letzen 
u n d  v o n  n eu em  g eg en  bi» K lerik a len  m o b il zu m achen 
D a ß  sie d a m it e in e  u n o .rze ih llch e  V o lk s v e rd u m m u n g  
b e tre ib e n , d a s  k ü m m ert sie n icht. J a ,  sie n eh m en  so g a r

D e ?  K o r n p a ß .

Inland.

d ie  S c h a n d e  u n d  d ie  S c h m a c h . L o b r e d n r r  e in e s  B o m -  
b e n h e ld e n , M ö r d e r s  u n d  B r a n d s t i f t e r s  zu  sein  g e rn e  
m it in  d en  K a u f ,  u m  ih re n  u n v e rsö h n lic h e n  H a ß  ge- 
g en  d ie  K irch e u n d  a l le s ,  w a s  m it  ih r  z u sa m m e n h ä n g t , 
b e f r ie d ig e n  zu k ö n n en . —  D ie s e , n ie d e r trä c h tig e  G e b a re n  
v e ru r te i l t  sich selbst.

B lendend w eiß» Zähne  —  JD m titipIm inm »

» -----------

S t a a t  P a r a n á .
C i r n t t z f e » .  V o r ig e n  S o n n t a g  w u r d e  in  dem  K a m - 

m e rg e b a u d e  v o n  R i o  B r a n c o  ein  B i l d  u n se re s  M i -  
n is le r s  d e s  Ä u ß e r e n . B a r o n  d o  R io  B r a n c o ,  e n th ü ll t  
D e n  E h r e n d ie n s t  v e rsa h  bei dem  fe ie rlich en  A kte u n se r 
J a g e r b a t a i l l o n ,  d a s  ja  auch  sich rü h m e n  d a rf , d en  
N a m e n  u n se re s  g rö ß te n  D ip lo m a te n  d er G e g e n w a r t  
zu  fu h re n  D ie  Z a h l  d e r P e r s o n e n ,  w elche v o n  h ie r  
m it dem  T a b e l le n ,  o d e r E x tra z u g e  nach  R io  B r a n c o  
k u h r rn . w a r  ü b e r a u s  g r o ß  D ie  F estlichkeiten  w a re n  
v o m  bestem  W e t te r  b eg ü n s tig t.

~  ^  S t a a t s r e g i e r u n g  e rö f fn e te  e in e n  K r e d i t  v o n  
1 0  C o n to s  f ü r  d ie  B e z a h lu n g  v o n  L e b e n s rn it te ln  u n d  
A rz n e ie n  f ü r  d a r  S a n k t  R o c h u s la z a r e t t .
^ . , 77 .  E »  v e r la u te t , d a ß  v o m  1. N o v e m b e r  a n  d a s  
F leisch w ie d e r  zu  5 0 0  R e i s  d a s  K i lo  v e rk a u f t  w e rd e n

i r  TT ® ,e S t a a t s r e g i e r u n g  h a t  d en  R e c h ts r ic h te r  v o n  
U n la o  d a  V ic to r ia .  D r .  L u iz  de A lb u q u e r q u e  M a -  
r a n h ü o ,  in  g leicher E ige n sc h a ft nach  L a p a  versetzt

—  V o r ig e n  S o n n t a g  e r h ä n g te  sich In  d e r R u a  
N u n e s  M a c h a d o  ein  gew isse r F e r n a n d o  S i m L o  C o r-  
re ia , w elcher schon e in ig e  Z e i t  g e is te sg es tö rt w a r .  ( O b

"r nx ch*er" b en  K ra f ts a tz  v o m  S c h in d a n g e r  nicht 
v e r g i ß t ? )  W

, —  S ü r  d en  6 . N o v e m b e r  p la n t  d e r  Jo c k e y  C lu b  
e ine  V ie h a u s s l e l lu n g  ( P f e r d e .  R in d v ie h . S c h a fe , S c h w e in e  
u n d  H ü h n e r )  u n d  e in  g r o ß e s  W e ttr e n n e n .

W e g e n  d e s  be träch tlich en  S c h a d e n s ,  w e lcher a l l ­
jäh rlich  du rch  die A m e ise n  a n g e rich te t w i rd ,  m achen  
w i r  a u f  d ie  A n z e ig e  d e r  H e r r e n  C a r l o ,  L u h m  & 3 t -  
m a o s  b e so n d e r s  a u fm e rk sa m . M a n  zög ere jedoch nicht 
m it d er A n w e n d u n g  v o n  F o rm ic id a , w e il d ie  A m e isen  
—  w ie  d ie  B ie n e n  —  b a ld  sch w ä rm en  w e rd e n  u n d  
d a b e i n e u e  K o lo n ie n  a n le g e n .

—  D e r  E l i s a b e t h - V e r e i n  fe ie r t a m  nächsten  
S o n n t a g  in  d en  R ä u m lic h k e ite n  d e r  T h a l i a  sein S t i f -  
tu n g s fe s t . W i r  v e rw e isen  a u f  d ie d iesb ezü g lich e  A n -  
zeige u n d  d an k en  f ü r  d ie  e rh a lte n e  freu n d lich e  E in la d u n g

—  A u s  R i o  k o m m t die N ach rich t, d a ß  d er P r ä s i ­
d e n t d e r  R e p u b lik  erk ran k t ist.

—  I n  d e r Z ie g e le i  M u r c a y  n a h m  sich d e r I t a l i c -  
n c r  P e r e g r i n o  T o r o c o  d a s  L e b e n , in d e m  e r sich m it 
e in em  R as ie rm esse r den  H a l s  durchschn itt.
_ . 7 "  O s k a r  S a b a tk e  g e w a n n  b ei d e r letzten
Z ie h u n g  d e r  „ E q u i t a t i v a "  5 : 0 0 0 $ 0 0 0  de R s .

Beliela Huchen.
K ö n i g  u n t e r  d e n  f e i n e n  B i s q u i t s .

P r o  „ R i a c h u e l o “ .  D ie  A b end festlich k eiten , d ie 
d e r  H a n d w e rk e r  U n te rs t .-V e re in  v e rg a n g e n e n  S o n n t a g .

b$^  *u  d u n s t e n  d e s  n eu a n z u sc h a ffe n d e n  D r e a d -  
n o u g h ts  „ R ia c h u e lo "  a r r a n g ie r t  h a tte , e r f r e u te n  sich 
e in e s  u n g e w ö h n lic h  starken B e s u c h e , . S a a l ,  G a le r ie  
u n d  N e b e n ra u m lic h k e ite n  w a re n  g e d rä n g t  vollbesetzt. 
A l s  V e r t r e te r  d e ,  k o m m a n d ie re n d e n  G e n e r a l ,  w a r  bes. 
fen A d ju t a n t  ersch ienen . E rö f f n e t  w u r d e  d a r  F e s t  durch 
d en  v o n  H e r r n  P .  S c h u m a n n  k o m p o n ie rten  B r a s i l i a -  
Nischen F lo tte n m a rsc h , d er a u f  dem  K la v ie re  u n d  v o n  
2  V io l in e n . 1  F lö te  u n d  dem  g em . C h o re  d e r G e s a n g s -  
sektton d e ,  V e r e in s  f lo tt v o rg e tr a g e n  w u rd e . D ie  B ü h n e  
w a r  h ie r fü r  in  e ine  re izen d e, b e w a ld e te  K ü s te n la n d -  
schaft u m g e w a n d e l t  w o rd e n , a n  d e re n  G e s ta d e  sich a u f  
w o g e n d e m  M e e re  e in  m it  3 M a tr o s e n  b e m a n n te s  
schw ankes B o o t  m it d e r  b ra s ilian isch en  F la g g e  u n d  
d en  F la g g e n s ig n a le n  : « V i v a  o  B r a z i l ! »  lu s tig  schau­
kelte, w a h r e n d  d e r  C h o r  sich in  g e fä ll ig e r  G r u p p te -  
h a tte  * UPb I in I s  DOr bem  B u sch w erk  au fg e ste llt

B e i  dem  e b e n f a l ls  v o n  H e r r n  P .  S c h u m a n n  kom- 
p a n ie r te n  u n d  u n se re m  J ä g e r b a t a i l l o n  g e w id m e te n  
„ R io  B r a n c o - M a rs c h "  w a r  d ie B ü h n e  in  d en  b rass- 
M anischen L a n d e r f a r b e n  a u s g e sc h la g e n . D ie  v o n  e in e r 
D a m e  g e h a l ene  b ras ilian isch e  F la g g e  w u r d e  v o n  6  

. J Q9 e r"  flan k ie rt, d ie  d e r K o m m a n d a n t  d e s  B a t a i l l o n s  
! o e r r  C a p i tã o  J o ã o  G u a l b r r to .  zu  d ieser F e ie r  in  en t- 
' g eg en k o m m en d er W e ise  a b g e o rd n e t h a tte . S e i t w ä r t s  

v o n  d en  J a g e r n  H atte d er gem ischte C h o r  A u s s te l lu n g  
ii x ,be» M a rsc h e  fa n d e n  u n g e te ilte n , s tü rm t- 

schen B e if a l l ,  d ank  d e ,  b r i l la n te n  V o r t r a g e s  durch  H e r r n  
S c h u m a n n  a u f  dem  K la v ie re  u n d  v o m  kleinen  O rcheste r 
bestehend  a u s  d en  ju g en d lich en  V io lin s p ie le rn  A d o lf  
R m a n ó  u n d  M a n o e l  R o s k a m p  u n d  dem  F lö tis te n  
P a u l  R o s k a m p . d a r  sich seiner A u f g a b e n  in  exakter

Ö ' t ! ’V  V  i n t ‘eb i9 te - u n d  auch d ank  d e r m a- 
lerischen D e k o ra tio n  u n d  d er B e g e is te ru n g , m it w elcher 
d e r gem ischte C h o r  d e ,  ih m  zu g ew iesen en  T e i l e r  sich 

u ? e!:lJ roe,te M a rsc h , dessen packende zü n - 
i Ä m Ä  ,i(V an$ F u d e r s  leicht dem  G e h ö re  einschmeichelt, m u ß te  z w e im a l g egeb en  w e rd e n  

D ie  b e id en  köstlichen L ie d e r „ K lin g , k lin g "  u n d  „ S c h i i t -  
ie n f a h r t  v o n  A . Jä c k e l, ü b e r  d ie w i r  b e re its  f r ü h e r  
a u s fü h r lic h  berich teten , w u r d e n  auch d ie s m a l  so w o h l ge- 
s a n g l ch a l s  auch szenisch v o lle n d e t z u r  A u f f ü h r u n g  qe- 
brach t u n d  rissen zu a llg em e in ste r stürm ischer B e g e is te ­
r u n g  h i„ .  D ie  S c h l i t te n fa h r t  b rach te  d ie s m a l  noch a l s  
b e so n d e ren  S c h lu ß e ffe k t e ine w o h l durch  d ' . ,  fröhliche, 
lu sttg e S c h n e e b a llsp ie l h e rv o rg e ru fe n e  S tu r z la w in e  m it 
nach fo lg en d em  B e rg ru tsc h  -  glücklicherweise m it h ä rm - 
losem  A u s g a n g !

A u ch  die th ea tra lischen  D a rb ie tu n g e n  v e rd ie n e n  v o ll-  
lie s  L o b . D ie  p räc h tige n  S tu d e n te n s tre ic h e , die d ie 
H e rre n  F r itz  S t u b a r t  u n d  E m i l  D ie trich  so u ra e lu n -  
gen  v e rü b te n  entfesselten  e ine u n g e h e u re  H eiterke it, u n d  
die F ig u r ,  d ie  u n s  H e r r  W ilh e lm  B usch  a l s  g ep re llte r 
J J ife ts ije r r  v o rfü h rte , w a r  g e ra d ezu  einzig  in  ih re r  A r t .  
U n d  d a n n  „ D ie  au sg e k n o b e lte  B r a u t !" W ie  a lle rlie b st 
w u r d e  d e r köstliche S c h w a n k  v o n  d en  H e rre n  A d o lf  
W e r n e r  K a r l  R ich artz  u n d  F r l .  C h e lla  d arg este llt. J e d e  
F ig u r  e in  v e rk ö rp e rte s  O r ig in a l ,  jed e B e w e g u n g , G este  

* 0 7  J  i  ab g es tim m t u n d  d a s  Z u sa m m e n sp ie l  ta d e llo s  
A uch d a s  D u e t t  a m  A n f a n g  u n d  d a s  T e rz e tt zum  
S c h lu ß  w a re n  p räch tige L e is tu n g en .

D a s  S in g s p ie l  „ I m  G e s a n g v e r e in "  e r w ie s  sich auch 
d i l» m a l  w ie d e r  a l s  d a n k b a re  G la n z n u m m e r  u n d  e rn - 
m y W l a u s - , 3 "  d arstellerischer H insicht
w issen w ir  nicht, w e m  w ir  den  V o rz u g  g eb en  so lle n : 
D  r  A u r o r e  d es  F r l .  A n n a  R ich m tz , d ie durch  v o llen - 
d e te s , packendes u n d  h in re iß e n d e s  S p i e l  Im m er n eu e

B e g e is te ru n g  en tfach te , o d e r  dem  W ir te  d e ,  8 " ™  j *  
f re d  W e te r l in ,  d er d urch  seine d ro ll ig e n  (E in fa lle  u n o  
seine e rg ?  tzltche K o m ik  w a h r e  L ach sa lv en  entfesselte, oo  

1>em o rig in e lle n  u n d  stürm isch a p p la u d ie r te n  D i r ig e n w n  
L erche. W ie  re izend  auch w u ß te  u n s  F r l .  M a r i a  R l '  
chartz d a -  herz ig e W ir ts tö c h te rc h e n . d a s  „ sü ß e  W e lm e n  
d a r s t e l l e n ,  u n d  H e r r  F r itz  S t u b a r t  w a r  ih r  a l s  P a r t ­
n e r e b e n b ü r tig . A u ch  d ie  H e r r e n  Jucksch u n d  F e n d rtc h  
u n d  F r l .  W ö l ln e r  fü h r te n  ih re  k le in e ren  a b e r  d a n k ­
b a re n  R o l le n  ü b e r a u s  n e tt durch . I n  g esan g lich er H in«  
sicht ist a l le n  C h ö re n  u n d  S o lo o o r t r ä g e n  u n e in g e sch rän k ­
te s  L o b  zu spen den . F r l .  M a r i a  R ic h a r tz  e rn te te  f ü r  
d a s  v o n  H e r r n  S c h u m a n n  k o m p o n ie rte  u n d  re izen d  v o r ­
g e tra g e n e  L ie d  „ W a s  ist d ie  L ie b e ? "  a l le rw ä rm s te n  B e i ­
fa ll, d er auch in  e in em  ih r  v o n  d e r  k leinen  H i ld a  
B ü c h n e r  ü b e rre ich ten  B lu m e n b u k e tt  s ich tharen  A u s d ru c k  
fa n d . D ie  H e r r e n  Jucksch u n d  S t u b a r t  ze ig ten  b ei ih ­
re n  hübschen , g e fä llig e n  S o lo v o r t r ä g e n ,  d a ß  sie ü b e r  
e ine a n g e n e h m e , liebliche S t im m e  v e rfü g e n , d ie  noch 
m e h r G u te s  u n d  S c h ö n e s  f ü r  d ie Z u k u n f t  e r w a r te n  
lä ß t .  D e r  „ L ie b e s c h o r"  d e r  H a u s t i e r e  u n d  d e r  w u ch tig e  
S c h lu ß c h o r  d e ,  S in g s p ie l s  w a re n  v o n  g r o ß a r t ig e r  W i r ­
k u ng  u n d  tr u g e n  dem  gem ischten C h o re  stü rm ischen  A p ­
p la u s  e in . A uch  d e r S o lo o o r t r a g  de»  H e r r n  W i lh e lm  
B u sch  „ Z w e i  d u nk le A u g e n "  f a n d  sehr b e ifä llig e , v e r ­
d ien te  A u f n a h m e .

D ie  T u rn se k t io n , die m it e in e r M u s te r r ie g e  a m  
B a r r e n  a u f t r a t ,  v e r f ü g t ü b e r  trefflich e K r ä f te ,  d ie  g a n z  
E rs ta u n l ic h e r  le isten . I h r e  D a r b ie tu n g e n  w u r d e n  d e n n  
auch  m it g rö ß te m  a llg em e in s te n  B e i f a l l  a u s g e n o m m e n . 
E in  B r a v o  ! D e r  w ackeren  S c h a r  I

D ie  v o n  d e r M i l i t ä r b e h ö r d e  z u r  V e rsc h ö n e ru n g  d e s  
F e s te r  gestellte M ilitä rm u s ik k a p e lle  t r u g  in  lo b e n s w e r te r  
W eise  zu m  v o lle n  G e lv ig e n  d e s  F e s t e ,  bei. d a » , w ie  
zu  e r w a r te n  ist, w o h l e in e n  a n n e h m b a re n  Ü b ersch u ß  
f ü r  d en  beab sich tig ten  Zw eck zu G u n s te n  d e r  L i g a  m a ­
r i t i m a  b r a z i l e i r a  e rg e b en  w i rd .

S o  n a h m  also  d a s  F e s t  d e n  d e n k b a r  g ü n s tig s ten  
V e r la u f .  N u r  zw e ie r le i w u r d e  w o h l  a llg e m e in  auch  b ei 
d ieser G e le g e n h e it w ie d e r  ü b e l e m p f u n d e n : d ie  E n g e  
d e s  R a u m e s  u n d  d a s  F e h le n  e in e r  s teh en d en  g u t  e in ­
g erich teten  B ü h n e ,  d ie  e s  e rm ög lich t, V e r w a n d lu n ­
g en , w ie  sie b e so n d e rs  d iese» letzte F e s t  w ie d e r  e r f o r ­
d erte , in  k ü rze rer Z e i t  v o rz u n e h m e n . H o ffen tlic h  w i rd  
d iesen Ü b e ls tä n d e n  du rch  d en  b eab sich tig ten  N e u b a u  
b a ld ig s t a b g e h o lfe n  u n d  d em  m äch tig en  W a c h s tu m  d e s  
V e r e in s  u n d  d en  in  ih m  w e rb e n d e n  K r ä f te n  d e r  so 
n ö tig e  R a u m  z u r fre ie n  E n t f a l t u n g  u n d  B e tä t i g u n g  
g e s c h a f fe n ! D a n n  k an n  m a n  d em  H a n d w e rk e ro e re in  

; noch e in e  g ro ß e  Z u k u n f t  v o r a u s s a g e n !  G lü c k a u f zu  
: frö h lich em  W e r k ! *

S c h i f f b r u c h .  B e i  h o h e m  S e e g a n g  scheiterte a m  
K a p  F r i o  u n w e it  R io  e in  D a m p f e r . !  Z w ö l f  P e r s o n e n  
v e r lo re n  bei dem  U n f a l le  d a .  L e b e n .

F s n e t s e  D m e & e a .  
Friichte-Sorvete in feinen Bisquits.

, , A u f t r o . » « e r i c a n « " .  W i r  e rh ie lten  e in e  A n z a h l  
P ro s p e k te  dieser österreichischen D a m p fsc h ifs a h r tsg e se ll-  
schaft, d ie  w i r  I n te re s s e n te n  g e rn  ü b e rla sse n . D ie  
„ A u s t r o - A m e r ic a n a "  u n te r h ä l t  m it ih re n  D o p p e ls c h ra u -  
b e n -S c h n e l ld a m p f e r n  e in e n  re g e lm ä ß ig e n  P a s s a g ie rd ie n s t  
v o n  S a n t o ,  u n d  R io  de J a n e i r o  nach  T r ie s t  v ia  
N e a p e l .  D ie  A b f a h r te n  e r fo lg e n  v o n  b e id e n  E n d s ta ­
t io n e n  a lle  d re i  W o c h e n , d ie  F a h r td a u e r  b i s  T r ie s t  be- 
t r ä g t  1 9 , b is  N e a p e l  n u r  1 6  T a g e .  —  D ie  D a m p f e r  
d ieser L in ie  sin d  e ig e n s  f ü r  d iesen D ie n s t  g e b a u t  u n d  
m it a l le n  B e q u em lich k e ite n  f ü r  K a jü te n -  u n d  Z w isc h e n - 
deckspassag iere  a u s g e s ta tte t . D e n  P a s s a g ie re n  3 . K lasse  
stehen g e rä u m ig e  u n d  g u t v en tilie r te  S c h la f -  u n d  S p e is e -  
sale z u r  V e r f ü g u n g .  D ie  G esellschaft steht u n te r  A u s -  
sicht d e r österreichischen R e g ie r u n g .  A l le  Ih re  D a m p -  
ser s ind  m it A p p a r a te n  f ü r  d ra h tlo se  T e le g ra p h ie  a u s -  
g es ta tte t.

Ei» sozialistischer »eltprirfter. V o r  u n g e f ä h r  2  
J a h r e n  w u r d e  d e r P r ie s te r  H a n s  K irch ste ig er a u s  d e r 
D iözese L in z  (O b e rö s tc r re ic h )  v o n  d e r  so z ia ld em o k ra li-  

w e g e n  schw erer V e r f e h lu n g e n  g eg en  d ie  
S ittl ic h k e it h a r t  h e rg e n o m m e n . D e rse lb e  w a r  w ie d e rh o lt  
in  I r r e n a n s t a l t e n ,  u n d  d e r O b e r a r z t  e in e r  d ieser A n -  
ta u e n  e rk lä rte  ih n  f ü r  u n h e i lb a r  i r r s in n ig . Z e itw e ilia  

ist e r jedoch b ei V e rs tä n d e  u n d  d a n n  u n te r w i r f t  e r sich 
e n tw e d e r  d e r kirchlichen A u to r i tä t ,  v o n  d e r e r s u s p e n ­
d ie r t w u rd e , o b e r  a b e r , e r schreibt sozialdem okra tische 
P a m p h le te  geg en  die R e l ig io n . D e s h a lb  h a t  ih n  jetzt 
su ch  die sozialdem okra tische P re s se  u n te r  ih re  F ittich e  
g e n o m m e n , sie gedenk t sein er sittlichen V e r i r r u n g e n  nicht 
m eh r, im  G e g e n t e i l : sie lo b t Ihn  a l s  e in en  g ro ß e n  
M a n n  d e r dem  C h r is te n tu m -  m eh r A b b ru c h  tu n  könne 
a l s  a lle  F re id e n k e r . M o n is te n . F re ir e lig iö se  u n d  A lh e b  
ten . D ie  ro te n  Z e i tu n g e n  g e h e n  auch m it se inen  schön 

k lin ge nd en  h o h  en P h r a s e n  ü b e r  d a s  E le n d  u n d  die 
A r m u t  d e r M a sse n  u n d  b e s o n d e r ,  d e r K in d e r  d e r A r -  
m en  f le iß ig  h a u s ie re n , u m  u n te r  dem  noch g lä u b ig e n  
V o lk e  A n h ä n g e r  zu köde rn . E in e  d ieser P h r a s e n  Ist 
fo lg e n d e : „ W e n n  d a s  V o lk  n u r  e in m a l so h e ll w ä re  
d a ß  e s  d en  h im m e lw e ite n  U n te rsch ied  zw ischen dem  
C h ris te n g o tte  u n d  dem  klerikalen  G ö tz e n b ild e  sehen k ö nn te  
d a n n  s tu n d e n  die m o d e rn e n  B a a ls p r ie s te r  b a ld  e in sa m  
u n d  »erlassen  d a ."  W e n n  e s  w irklich  e in en  U n tersch ied  
I Ä -  „  'Ü -mJ r , I i * en  ^ r i s t e n g o t l e  u n d  dem , w ä ­
h l t  ^ r ! i » L i QrU m r  £b re n ’ g äb e , d a n n  d ü rf te  e s  w o h l

l n *  ^ en  M e sse  n icht schw er sein, dem  V o lk e 
endlich  e in m a l, a n s ta t t  m it solchen h o h le n  P h r a s e n  zu

b a s  V o lk  nicht, d a ß  e ,  die W a h r h e i t  nicht e in säb e 
J e d o c h  d e W a h r h e i t  d er S o z ia ld e m o k ra te n  ist nicht w e it 
&  ™ i0  * ,*Ö eIle  in  b cn  fa ta lis tisc h e n  K ö p fe n .

m ro,£ V3' • in  dem  dicken S c h ä d e l
e in e s  „ B e o b a c h te r - sitzt, d u rf te  nicht v ie l u m fa n g re ic h e r 
S - a f s  d e r. w elchen e in e  S o r t e  L euch tkä fer a n  d e !

ti i ^ 0«,p e rs  h ° d e n . w o  bei d en  V ö g e ln  d er 
S c h w a n z  sitzt. A n d e re  sozialistische „L e u c h te n »  s ind  z w a !

i *  ?,n0[m^ £ n ' j m a n $ 'e llen  u n d  a n d e re n  F r a g e n  q a n r  
ó i  *  » Í  l*ie M d e  a u f  R e l ig io n  u n d  katho- 

Usche K irche kom m t, so schlagen sie fa st eben  solche P u r -  
z e lb ä u m e  w ie u n se r „ B e o b ."  E s  k om m t ih n e n  auck
u n n  N  9 i*r  "I/** ^ ro tr  a n - a lle rle i D u m m h e it . L ü g e  u n d  V e r le u m d u n g  abzudrucken , zu  d eren  W id e r le a u n »  
schon d e r g ew ö h n liche  V o lk sv e rs ta n d  g e n ü g t. S o lan a , 
d er V e r  ta n b  nicht durch L a s te r , w ie  sie f r ü h e r  v o n  d en  
S o z ia lis te n  dem  P r ie s te r  K irch steig er nach gesag t w ü r d ,»  
v e rd u n k e lt w ird , w i rd  d a s  V o lk  b e i m a l t e n  j  t  
a  £ £ * ? " d  m it H ilfe  d ieses G l a u b e n s  k an n  and m. 
M en sch he it d a s  E le n d  h ien ied en  l in d e rn  sow eit 
ü b e rh a u p t  n u r  m öglich  ist. '  "  f ‘

H a » d e l s b i l m i z  m i b  S c h m u g g e l .  S e i t  
w ird  ru h m e n d  h e rv o rg eh o b en , d a ß  die f t a n h - u m i  
B r a s i l ie n s  sich u n g e m e in  g ü n stig  g e lta l te t S Í  
d e r o ffiz ie llen  A u s f u h r ,  v o n  w elcher d 7  
a u f  G u m m i u n d  K a ffe e  e n tfä ll t . Ü berstieg d e n ° " d e !

E i n f u h r  v o n  1891 b i s  1907 l a u t  S ta l l t « ,  ^
A  D u rc h sc h n it t u m  130000 ( f o n t o T Ä  
J a h r e n  a lso  u m  3 210 000 C o n to ,  de i ,  ?
g e h e u r e  S u m m e  ist fa s t v ie r m a l  so g ro ß  n' A  , 
f r a g  d e s  im  U m la u f  b efin d lic he n  >  j
Ü bersteig t säm tliche E n d e  1907 bestehende» §  < 1  
sch u ld en  u m  m e h r  a l s  300 000 C o n to s  de % « ,  *  - 
d a s  M e rk w ü r d ig s te  ist. d a ß  n ie m a n d  weis, ^  
d iesem  v ie le n  G e ld e  g e w o rd e n  ist. A m tlich C  sä  
w e iß  e r  n ie m a n d . D e r  V e rg le ic h  d er $ a r®Ani« N  Ç  
statistiken  u n d  d e r  S ta t i s t ik  ü b e r  den 
d r ä n g t  d ie  Ü b e r z e u g u n g  a u f ,  d a ß  auch f ü 7 b, „ ,%  >  
T e i l  d ieses  B e t r a g e s  e in e  E in f u h r  besteh, L ? °d e »  
n ich t o ffiz ie ll a n g e g e b e n  o d e r  k o n tro llie r t ,a*  f*  
die e s  v o rz ie h t, a u s  S c h m u g g e lw e g e n  zu « 11, » ' S  G l 1 
v ie l d a b e i a n  d en  Z o l lä m te r n  w orbe igepasch . ' ' L  %  
d iese lben  h in d u rch g e sch m ie rt w i rd , lä ß t  ttch * £ > 6  f j, 
n ich t sag en . A b e r  w e n n  m a n  a n  e ine A u k e r u ^  '  "n ic h t s a g e n ,  " v e r  w e n n  m a n  a n  e in e  A u f o »  „ ^  «r 
Z o l l i n s p e k t o r ,  v o n  M a n t o s  e r in n e r t ,  w o n a c h  ^  Í  
A m a z o n a s  d e r  F i s k u s  j ä h r lic h  u m  4 0 - 5 0 o f t * *  irt 
d e  R r .  b e s c h m u g g e lt  w i r d ,  so  e r sc h e in t e in e m  bte 1u c  «-»im t v iii« t i n e m  m «  » r * .  ,v»

zielte E i n f u h r  v o n  1 3 0  0 0 0  C o n to »  de R ,  Ä  sg  
f ü r ,  g a n z e  L a n d  noch n ie d r ig  g e g rif fe n . V o n  »L ^  L t 
g e h e u re n  A k tio itä tz u n s e re r  H a n d e l s b i la n z  kann m l! "  
solchen U m s tä n d e n  n a tü r lic h  n icht re d e n . B r a s l l i . n T . '^  
o nach  w ie  v o r  d a r a u f  bed ach t sein , d ie P r o d à .

f l F m n r f  211 f lö h e t !  ™  tlnWd en  E x p o r t  zu  h e b e n . D ie  B u n d e s r e g ie r u n g  a b »  J " *  
d u rch  V e rb e s s e ru n g  d e ,  Z o llw a c h td ie n s te »  e in e ilL . 
S c h m u g g e l  u n d  d ie  B e s te c h u n g  d e r Z o llb eam ten  L  ^  
in  d en  N o r d s ta a te n  a n  d e r  T a g e s o r d n u n g , . V  ^  
energ isch  v e r h in d e r n  u n d  so die B u n d e sk a sse  » n r 1’- ü s  
S c h m ä le r u n g  ih r e r  E in k ü n f te  b e w a h re n , a n d » . . , ?  6  
a b e r  au ch  d u rch  H e ra b se tz u n g  u n v e rn ü n f t ig  Hobíí o -?  
d em  H a n d e l  e n tg e g e n k o m m e n . A u f  diese A rt ^  
W e ise  w ü r d e n  d ie  L a s te n  g erech ter u n d  g l e i ä m , ^  
v e rte i l t . Ü b e r m ä ß ig  h o h e  Z ö l le  b e fö rd e rn  b u i*  ÍI? 
H ä r t e  d e n  S c h m u g g e l ; u n d  d ie  P lackere ien  unh r  
A u f e n th a l t ,  w elche d e r  V e rk e h r m it den ^o llä» , 
h ie r z u la n d e  m a n c h m a l m it sich b r in g t, b ilden  ein „ •  
le r e s  H i n d e r n i s  f ü r  d en  H a n d e lsv e rk e h r  mit x 
A u s l a n d e .  W i l l  m a n  d e n  le tz teren  in  rechter 
fö r d e rn , so g e s ta lte  m « n  zuerst u n d  v o r  allem  die 
z o l lu n g  gerecht u n d  so e in fach  u n d  leicht w ie m õ à !

S t a a t  S a n t a  C a t h a r f t e a .  W  
S r d o  B e n t o .  A r b e i t e r r e o o l t e .  D e r $ 0n 

z e itu n g "  a u s  S .  B e n to  v o m  9 . d s .  en tneh m en  wir y  
g e n d e s : D i e  F o lg e n  d e»  A u s s a u g u n g s s y s te m r  bet 
b e ite r  b e im  B a h n b a u  ze ig e n  sich b e re its . E nd e v ° à  
W o ch e  b rac h  a n  d e r  S tre c k e  H u m b o ld s tr a ß e  eine 
v o lle  a u s ,  b ei w e lch er ca . 1 8 0  B a h n a r b e i te r  stark bl 
w a f f n e t .  nach  d em  B u r e a u  d e s  B a u le i te r s  Sonn! Z : 
g en , u m  d iesen  z u r  V e r a n tw o r tu n g  zu  ziehen, weit» 
in  G e m e in sc h a ft m it  se inem  S c h w ieg e rsö h n e  Maced« 
u n d  a n d e r e n  H in te r m ä n n e r n  e in e  b eso nd ere  ------------      VSISV v t | v u u c i c  küllllM,
fe it d a r i n  h a b e n  soll, d e n  A r b e i te r n  nicht b lo ß  den lauo 
e r w o rb e n e n  V e rd ie n s t , so n d e rn  auch  die teilweise not 
m itg e b ra c h te n  B a r m i t t e l  a b z u n e h m e n . N atürlich  b à  
sich d ie  b e tre ffe n d e n  H e r r e n  noch rechtzeitig veibufä 
s a d a ß  ih n e n  d ie  S c h ie ß e re i  nicht w e h e  ta t. E s  n à  
sich a b e r  d ie  o b e re  B a u le i t u n g ,  d ie. w ie m an  bôtlnie- 
d e r e in e m  W echse l u n te r w o r f e n  ist. jen e  Sym ptom e der 
A r b e i te r s t im m u n g  e in e  L e h re  sein  lassen, dam it esnlibl 
doch e in m a l  b e i d e n  g r o ß e n  H e r r e n  b lu tig e  Köpfe unb 
L o c h e r im  L e ib e  absetzt.

B « « > e s h a u y , t s t a t z t .
A  n  t f ! 1 e 1 11 a  l e $ .  V o n  e in em  F re u n d e  In Rio 

e rh ie lte n  w i r  fo lg e n d e  3 u í ^ r lft# welche d a r ,  w ar ah 
ü b «  d en  a n tik le r ik a le n  J a n h a g e l  d o rt  schon sagten, 
w e ite r  b e le u c h te t .- "

R io  de J a n e i r o  1 2 . 1 0 . 1 9 1 0 .  D ie  Nachricht, bei 
in  P o r t u g a l  H lö s te r  u n d  K irch en  e rs tü rm t und  beraubt 
w u r d e n ,  h a t  au ch  in  R io  d ie  F e in d e  der Kirche be- 
g e is te rt u n d  a n g e tr ie b e n , d a s s e lb e  zu  tu n . Hauptsächlich 
m u ß «  d a ,  K lo s te r  d e r  S c h w e s te rn , welches auf der 
A v e n id a  C e n t r a l  lieg t, le id e n . M a n  w o llte  die Türe»

: r £ 5 e.n  U nb  e in d r in g e n , w a s  a b e r  nicht gelang, null 
di« ije i rech tzeitig  e in g r i f f .  M a n  b em ühte sich bet- 
y a lb , b lo ß  d ie  F e n s te rsch e ib en  e in zu w erfen  und Dro­
h u n g e n  u n d  V e rw ü n s c h u n g e n  g eg en  die Klosterfrauen 
a u s z u j to ß e n . U e b e r  5 0  P o l iz i s te n  bew achen  noch gegen­
w ä r t ig  d a s  K lo s te r . A u ch  a l le  a n d e re n  Klöster sind 
v o n  d e r  P o l iz e i  b ew a ch t. S e lb s t  die K a th ed ra le  ist be- 
etzt u m  A n g r i f f e  zu rü ckzuw eisen . D ie  Polizisten  haben 

B e fe h l, a u f  d ie M e n g e  zu schießen, w e n n  sie anbei« 
n ich t H e r r  w e rd e n  k ö n n e n . K e in  P a t e r  oder Orden«- 
u 'a n n  h a r f  sich a u f  d e r  S t r a ß e  sehen lassen, w enn n  U6 
n i $ ,  d e r  G e f a h r  au sse tz e n  w ill , be läs tig t zu werben. 
G e s te rn  w a r f  m a n  m it S t e i n e n  nach zw ei Weltpriestern, 
w elche a u f  d e r  E lek trischen  nach  B o ta f o g o  fuhren, traf 
o b e r  ung lü ck liche rw e ise  e in e  D a m e , welche a u f demsel­
b en  W a g e n  sich b e fa n d . M a n  e rzäh lt, d a ß  auch zwei 
L > rd en s leu te , w elche g es te rn  v o n  P e t r o p o l i s  nach W  

,? UÍ ,b e r  S t r a ß e  a n g e g r if f e n , a b e r  schließlich'''»' 
d e r P o l iz e i  in  S c h u tz  g e n o m m e n  w u rd e n . D i die P"' 
ifzei energisch e in g re if t , s ind  g rö ß e re  Ruhestörungen 
n ich t zu  b efü rch ten . E s  Ist n a tü rl ic h  auch n u r  ber ga"i 
g e m e in e  S t r a ß e n p ö b e l ,  d e r seine W u t  gegen die K W  
a u s to b e n  w ill.
i m m / L ®  D o n  A m a z o n a s  beschäftigt no4 

b 'e  P re s s e , d ie  ö ffen tlich e  M e in u n g  unb ncüir* 
N  au ch  die V ä te r  d e ,  V a te r la n d e s  in  S e n a t und 

!  D a s  S u p r e m o  T r ib u n a l  hat dem &
gesetzten G o v e r n a d o r  C o ro n e l  A n to n io  B i t t e E  
S a b e a s c o r p u s  g e w ä h r t .  D r .  N i lo  P e y a n h a  zeigt. W
L fu  l  iw f )a n b  b a l - u m  zu  v e rh in d e rn , daß W 
n J l r t  l  y u f I ,< b n u n Ö w ie d e r , w ie  in  früheren

9 ? ® in n t  u n d  d a »  L a n d  a lle  T a g e  mit P° 
9r ? i « \ P “  u n d  G o o e rn a d o rs a b s e tz u n g e n  vor de« 

M iß k r e d i t  b r in g e . E r  lä ß t  den S ° o l  
n a d o r  w ie d e r  einsetzen, u m  d a n n  zu untersuchen.

W  ®  *. n S 9 " 6  i6 n  m “  ' ° -  " " « ' l 'V
m p nh ?«  r  0  9  e f Q fl r  • A u f  Z w ei v o n  E u ro pa  lo g  
E f m m  P fe rü  w u r d e n  C h o le ra fä lle  f e s t g e M  ^  
R  g ie r u n g  v e ro rd n e te  Q u a r a n t ä n e  in  J l h a  
h s n i , ? « *  L <£rU3 b a t  sch  d o r th in  begeben, um 61 
hygien ischen  M a ß n a h m e n  zu le iten .
Dcis B este  fü r  d ie  Z ä h n e  —  n o n t i p h a i " * * '  

• M

^ e H t f d g l a n t z .  D i e  l t e r b l l c k i e n  U e b e r r e M j |  
d e s  ^ l l e n t Ä ^  M o n t t  v o n  C h ile  w erd en  an 
(fb ile  ^ " u z e r ,  „ B la n c o  E n ta la d a
l a o e n  L m  w e rd e n  D e r  K re u z e r  w ird  in b W  

—  D n ^ r< m V ^ a o e n  e in tr e ff e n . „  -  er-
o lo b ie r» ?  ^ u a m i t n t t c n t a t .  I n  Oberschles e" ^  
D n n a m t«  e in e r L okom otive ein
D y n a m i t  g e fü ll te  P e t a r d e .  D i r  P o liz e i  h a t



. b e a b M s t  h a tte , d e n  E ls e n b a h n z u g  z u r  E n t -
,u  b rin g e n .

S p i o n a g e9 p . v . . - „  3 n , ® etH l) w u r d e  d e r  A rb e i te r
fc ltaenom m tn , w e lche r m it  d re i a n d e r e n  3  

r . P e p t o n o g c  beschu ld ig t w ird .  D i e s e s «  so '  
'Loiol>vsrsch°l>e a n  F ra n k re ic h  v e rk a u f t  h a b e n

Ä  unterbrochen.
G r u b e n u n g l ü c k .  I n  B a r s in g h a u s e n .  P r o -  

M  ^ n o o e r .  w à n  d u rc h  e in e n  U n g lü c k .fa l l  2 3  
r  I  S Ä Utr verschüttet. D ie  R e t tu n g r a r b e i t e n  w u rd e n  

S  " i t  g u te m  E r f o lg e  in  A n g r i f f  - -
O  s t a l l t  unverle tz t a u s  ih r e r  b e d r ä n g t e n L a g e ^ b e ^  
k !  ’ ^ L b e n  konnten .L i i t ib e n  kon'

J e j  ^ K o n f l i k t  i n  R e m s c h e i d .  Z u  R em scheid  
^  A heinprov inz  f a n d  e in  e rn s te r  K o n flik t zw ischen 

«  u n d .A r b e i t e r n  s ta tt. A u f  b e id e n  S e i t e n

s o « »  * i m « « .  » » s " : » .  d «
w il le n  der ftanzösischen  N o r d b a h n e n  seit dem  1 2 .

Te ^ l r e i c h i  V e r w u n d e t ^%  » , « - - «r  « x u b t l f t i e r .  A m  1 1 .  O k t.
, Jl "  -> - -  m «. 3 u ö  1 * 1 “ Ò.*'t tTÜ' s a n d  e in e  f r ie r .

Sitzung a u »  A n la tz  de» e rs ten  Z e n te n a r iu m »  d e r
^  "  L . ( Q á # l m « v  1 Tt i i n i v f i i Ä i  l i . i i  r\ .  . .

D e v

d e r 9 ih fS h rf  k 4* *n fin W en K riegssch iffe  g a b en  bei
D , ,  I W *  d e r J a c h t  die üblichen S a lu tsch ü sse  ab .
» ,  „ A  i 9 'J. M a r i o  P i a ,  G ro ß m u t te r  D .  M a n o e ls ,

im ' i.,,n  vbgere ist. D ie  K o rre s p o n d e n te n  des
nno i . i T T .  G ib r a l t a r  m e lden , d e r  K ö n ig  M w
n o n .«  Hi m  D n k e l. D .  A ffo n so , w ü rd e n  e ine  A k tiona e a e n  ht» ..

Ständiger Neuheiten
g eg en  die  R e p u b lik  in  die W e g e 'le ite n . 
n n r , ”  , ist die A nsich t vo rherrschend , datz die

- I  ^publik  u n te r  w e n ig e r  g ü n s tig e n  A u s -
I cyien ih re  E x istenz  b e g o n n e n  habe. D ie  g rö ß te  M e h r -  
h ! i .  k , E k e r u n g ,  h e iß t e» bestehe a u e  A n a lp h a -  

' die politischen M ä n n e r  seien L e u te , die sich nicht 
e so n d er«  durch  ih re  M o r a l i t ä t  e m p frh ien  m it A u s -  

? . r " V " l * " l g ™ .  die  jetzt a m  R u d e r  seien u n d  diese 
'  en  P h a n ta s t e n  o hne  praktischen S i n n .

D a m
B e N Ü t z e n

enkleiderstoffen
K n ö p f e n ,  S p i t z e ü n d e r n  e tc .

abgepassten Kleidern, Röcken und Blusen.
seidenen Damenunterröcken.Hochelegan ten- - - - - - -

- ä ,  H e r r e n k l e i d e r s t o f f e n
■ l e m d e u ,  i í m i m i i .  S ln i iN c h c l

m  lieg en  In d e r E x p e d itio n  diese» B l a t t e r  fü r
P a u l  T e re rk e w itz , F r a n z  S t r a u ß  u n d  A lb e r t  H oelzle.

- ^ à - n d u n g  der B e r l in e r  U n iv e r s i tä t  s ta tt. 0 „  , 
N J  a fflötbe d a s  n e u e  A m p h i th e a te r  in a u g u r ie r t ,  
» ik? çe#l,r w o b n te n  be i K a l l , ,  a n im .r « .

« *

Z u  gleicher
. . .   a - ir ie r t .  D e r

w o h n te n  be i K a is e r  W ilh e lm . K a i-  
. . .o r i a ,  K r o n p r i n z  F r ie d r ic h  W ilh e lm  

t  i Ä a , T ä n z l e t  0 . S e th m a n n  H o llw e g , d e r K u l tu » .  u n d  
t U  'jr r te g 'M in is te r .  d e r  b ra s ilia n isc h e  G e s a n d te  I t i d e r S  
üi, j  (funla a l»  V e r tre te r  d e r  h ö h e re n  S c h u le n  B ra ss«  
^  L Ü . und viele a n d e re  h o h e  P e rs ö n lic h k e ite n  d e r  wis« 
t t j  E Ä t n  u n d  po litischen  W e l t .  
m  « f l i  einer A n sp rach e  d e ,  R e k t o r ,  d e r  U n iv e rs itä t . 
H 5  -,-f.fior D r. S c h m id t, h ie lt K a is e r  W ilh e lm  e in e  R e d e , 
* u .«elcher er a u f  d ie  N o tw e n d ig k e i t  d e r  G r ü n d u n g  
Hä2 unabhängigen I n s t i t u t e n  b e i d e r  U n iv e r s i tä t  h in .  
t f ?  "  «eiche ausschließlich  f ü r  w issenschaftliche F o rsch u n «  
"fc k M bestimmt u n d  d en  G e le h r te n  z u r  V e r f ü g u n g  stehen 

td à  die jedoch keine V o r le s u n g e n  zu h a l te n  b ra u c h e n . 
2  ET Morte d e , K a i s e r ,  f ie le n  a u s  fru c h tb a re n  B o d e n .  
2  gjipfj w urde u n te r  seinem  P r o te k to r a te  e in  K o m ite e  

ä t  welche» f ü r  d ie  M i t t e l  z u r  G r ü n d u n g  u n d  
b f i  M u n g  solcher I n s t i t u t e  so rg e n  w ird .  Z u g le ic h  w ur«
' '  kn auch schon n e u n  M i l l i o n e n  M a r k  f ü r  g e n a n n te n  

L d  gezeichnet. U n te r  a n d e r e n  sp en d e te n  die  S t a d t  
i U n  2 0 0 0 0 0  M a r k , d e r  b e k a n n te  A ftik a fo rsc h e r  D r .  
«nur 1 5 0 0 0 0  M o r l  u n d  d ie  W i tw e  de» D ic h te r»  
M enbruch 1 0 0  0 0 0  M a r k .

Der Rektor der U n iv e rs i tä t  e rh ie lt  v o n  zah lre ich en  wis« 
seischaftiichen K o rp o ra t io n e n  d e .  I n «  u n d  A u s l a n d e ,  
M w unschtelegram m e. K a is e r  W ilh e lm  v e rlie h  a u »  A n -  

bst brr J u b e lfe ie r  verschiedene A u sz e ic h n u n g e n . D e r  R ek - 
tzivr. Schm idt w u rd e  du rch  e in e n  h o h e n  O r d e n  a u » g e -  

icfr «find. D ie P ro fe s s o re n  H a rn a c k , S c h m o lle r ,  B l u n n e r  
H  »d o .W Ila m o w itz -M õ lle n d o rff  e rh ie lte n  d en  T i t e l - E r  
«  M z .  D e» A b e n d s  g a b  d e r  R e ic h s k a n z le r  e in  B a n -  
v t btt, bei weichem er e ine  R e d e  h ie lt. D a n n  fo lg te  e ine  
ch  M m oistellung in  de r O p e r ,  w elcher d ie  W issenschaft« 

tyn  und politischen G r ö ß e n  b e iw o h n te n . 
V e s t e r r e i c h - U n g a r n .  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  stat- 

He der K ön ig in  M u t t e r  v o n  H o l la n d ,  w elche sich zur« 
eil In W ien  a u fh ä lt ,  e in e n  B esu c h  a b .

-  D i e  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  D e I e .  
j i l i o n e n  sind a m  1 3 . O k to b e r  in  W ie n  zusam - 
ungebeten. I n  d e r T h r o n r e d e ,  w elche b e i d ie se r G e« 
kgenljeit verlesen w u rd e , w ie s  d e r  K a is e r  a u f  d ie  herz- 
Yen B eziehungen  O e ste rre ic h  U n g a r n s  zu d e n  D re i -  
bindmächten. D eu tsch lan d  u n d  I t a l i e n ,  u n d  die z u fr ie . 
Mlelienben zu d en  ü b r ig e n  M ä c h te n  h in .

K ra u k re ic h . E i n  g r o ß e r  S t r  e i l  d e r  E ise n - 
iynangestellten ist a u rg e b ro c h e n . D a  m a n  R u h e s tö -  
iingen befürchtet, w u rd e  d ie  G a r n i s o n  v o n  P a r i »  sehr 
imsliili.

S p a n ie n .  „ F e r r e r i t i D e r  J a h r e s t a g  d e r H in .  
lihtllng F e tte r«  w u rd e  in  M a d r i d  u n d  B a r c e lo n a  
buch K undgebungen  d e r  R e p u b l ik a n e r ,  S o z ia l i s te n  u n d  
lleirchisten gefeiert. Z u  b e so n d e re n  R u h e s tö r u n g e n  
fotfnt e r nicht gekom m en zu sein .

K u r , :  1 7 ' / , :  d . i .  1 M a r k  0 $ 6 7 3 ;  1 K r o n e 0 Z 5 7 6 ;  
1 3 ? ” "*  0 t 5 4 5 ;  1 D o l l a r  2 ) 8 2 5  1 P f u n d  S t e r l i n g5 7 1 4 .

? ®
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,  I Anzeigen.

Kn»K <‘i i .  M n i iN c U c t tc i i ,
II»teil etc- 

Grossartiger Auswahl von
PhantasietoiletteihNippsachen,

sowie von 
b e e t t e n  f m n z ö s l s c l i e n  

P a r f i l i u c r l c n  
und modernen

/

Elisabeth-Y erein.
p f
M
m

Bijouterien.

Am 2 3 .  O k t o b e r  findet aus Anlass des
26-jährigen  Stiftungsfestes

in den gütigst zur Verfügung gestellten Räu­
men der Thalia bei gut besetztem Orchester

grosser Festhall
statt. — Die durch Karten Eingeladenen wer­
den gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. 

A iifa u g  S'/> M ir .  -AUG
D er Vorstand. 

N.B. Der Reinertrag ist für die Weihnachts­
bescherung Armer bestimmt. m

Unser unter Lei­
tung sachverstän­

diger D i r e k t r i c e n  
best eingerichtetes

A T E L IE R
— für —

Damen- nnd Kindergarderote,
sowie für

"%Vä,sclie-undl$rautausstattniigen 
halten wir unserer geschätzten Kundschaft 

bestens empfohlen.

Kranken -U n terstützungs -Verein
„Cabral.u

S o n n t a g ,  <len 2 0 .  O k t o b e r  a .  c.,  
vormittags 8 Uhr

F estk om m i ssio n s-S itzu n g
im Salon  Hauar.

D er Vorstand.

Sie können

:li Futterstoffe für Kleider. ixo
- e - c z > - e

dass die von
Delikatessen, mir iiuuut utoi Lvii o.» ^

Weine und Liköre weder an Qualität noch an 
Preiswürdigkeit zu übertreffen sind. E s  sollte

sich leicht davon überzeugen, 
mir importierten Konserven,

Das Haus
▲

mich
Dona Juanita

Die Vorgänge in Portugal.
Die S p rz ia lb e ric h te rs ta tte r d e r  fran zö s isch en  B l ä t t e r  

.2t J o u rn a l“ , „ L e  M a t i n " ,  „ L e  F i g a r o "  u n d  L 'E c h o  
h  P a r i r '  erzählen  n ä h e r e  E in z e lh e ite n  ü b e r  d en  A n -  
|rt|f aus b a s  Q u e l h a ,  K lo s te r  in  L is s a b o n , w o r ü b e r  
ton  In letzter N u m m e r  d e s  „ K o m p a ß "  berichtet 
mrbe. D ie K o rre s p o n d e n te n  sag e n , d a ß  n icht n u r  de r 
vibtl, sondern auch S o l d a t e n  in  d a »  K lo s te r  u n d  d ie 
E tg en d t Kirche e in d ra n g e n  u n d  a l le s  z e rs tö r te n , w o »  
«antrafen . D ie  H e r re n  schließen d iesen  B e r ic h t  m it 
m Bemerkung, d a ß  d ie se r  w ild e  G e b a r e n  e ine  S c h a n d e  
f a t in  zivilisierte» V o lk  sei. I n  b e tre ff  d e r  D er«  
*7 ung der O rd e n ss c h w e s te rn  a u »  Ih re n  K o n v e n te n  
M lte n  die K o rre s p o n d e n te n , d a ß  d e r  P ö b e l ,  a l s  er 
*  S -w e s te rn  ansich tig  w u rd e ,  in  e in  o h re n b e tä u b e n «  
«  Geschrei a u rg e b ro c h e n  sei. D ie  S c h w e s te rn  w ä re n  

«rSßlen I n s u l t e n  v o n  selten  d e ,  P ö b e l ,  a u ,g e -  
M  ßtwesrn. D e r  K o r re s p o n d e n t  de»  „ M a t i n " ,  J u t e »  
Ottlman, erzähtt e r  h a b e  g esehen , w ie  e in  M ä d c h e n , 

B rasilianerin , d ie  in  e in e m  K lo s te r  w a r .  ih re n  D e r-. - -v iu iu ianerm , ote IN e in e m  ,
Indien, die an w esen d  w a re n ,  e n tris sen  u n d  z u m  A ts e  
^geb rach t 1 —w u r d e ,  u m  m it  a n d e r e n  u n s c h u ld ig e n  

ltn, d ie m a n  a l ,  F e i n d e  d e r  R e p u b l ik  b r- 
' v e r b a n n t  zu  w e r d e n .  J u l e s  H e r d m a n  f r a g  
w o  der b r a s il ia n is c h e  G e s a n d t e  b e i d ie se r  v o t \ t

empfiehlt einer besonderen 
Beachtung ein herrliches Sor­
timent soeben eingetroffener

y t v a f o e t x - j V M & a e
und

0 0
freuen, wenn Sie das Heer meiner treuen 
Kundschaft um Ihre  werte Person verm ehr­
ten. Wenn Sie es

gerne haben

> ; ö ;

lasse ich Ihnen alle Ih re  Einkäufe bei mir 
kostenlos ins Haus bringen.

Hochachtungsvoll
A rm azem  A ffonso Penna,

Frederico Keiler, 
l62 Largo do Mercado. ____

Krieg den Ameisen!

für die Stellmacherei wird 
zu sofortigem Eintrit t  ge­
sucht. Zu erfragen in der 

Expedition dieses Blattes. soe
Ein Lehrling

Da die Am eisen bald schw ärm en  w erden, so ha t m an 
je tz t den g rö ssten  E rfo lg  d u rch  vo rhe rige  Z e rs tö ru n g  
d e r A m eisennester, und w ir lenken d ah er zu r gegen­
w ärtigen  F rü h ja h rsz e it die A ufm erksam keit au f das

F o r m lç id a  S c h o m a k e r .
F o r m ic i . l i i  S c h o m a U e r , ein nationale* P rä p a ra t  

von a n e rk an n t reellem  W ert, w irk t ohne A nw endung 
von M aschinen oder F eu er d ire k t im In n e rn  d e r Amei­
sen n es te r d u rch  E ntw ick lung  rö tlicher Gase von 60- 
tä g ig e r D auer. .

Indem  F o r m ic id a  S c h o m n lte r  gelegentlich  eines 
V ersuches v o r dem  L an d w irtsch a ftsm in iste r v ier rie- 
s iee  A m eisennester von 820, 800, 745 und 600 Q uadra t­
m eter A usdehnung  — lau t A ttest, au sgeste llt du rch  
D r Dias M artins am 17. S ep tem ber 1910 vo lls tän ­
d ig  zers tö r te , ha t es seine W irksam keit g lanzend

Pain neiner langen Reihe von V ersuchen, welche d u rch  
die A ck erb au sek re taria te  in den S taaten  Sao I aulo, 
M inas Bahia, Pernam buco , die M unizipalkam m ern 
d e r e rs ten  S täd te  von São Paulo, des S taates Rio und 
M aranhão, sowie die landw irtschaftliche V ersuchs­
station  von C urityba  angeste llt w urden, hat l « n u i -  
c id i i  S c h o m a U e r  seine U nfehlbarkeit in V ertilgung 
d e r A m eisen g länzend bewiesen. .

Auf d e r Brüsseler W eltausstellung  e rh ie lt Form icida  
Schom aker soeben den „ i l v o i w c i i  1 r e i t  .

B estellungen sind  zu rich ten  an die etnsigen Depo­
s itä re  im 'S ta a te  P ara n d

C a r l o s  L ii ihm &  Irm itoH , 
C urityba  — Ponta  G rossa.

Ein ehrlicher Junge
aus guter Familie, der Lust hat, die Bäcke­
rei zu erlernen, kann sofort eintreten bei 

R tidolpho JEschholm, 
Rua 7 de Setembro.

i Beschäf-2 tüchtige Schlachter und W urstm acher '
finden bei gutem Lohn dauernde Be 
tigung bei

José B üchler, P on ta  Grossa,
8G8 M etzgerei und W u rs tfa b rik  m it D am pfbetrieb.

M a s c h i n e n s c h l o s s e r ,
Familienvater, sucht Stellung als Werkleiter 
oder auch als Maschinist in grösserem Betrieb. 
Derselbe ist Zeichner und vertrau t mit elek­
trischen Licht- und Telephonanlagen. Nähe­
res in der Expedition dieses Blattes. eos

W  gew esen  sei. u m  e i n e  so lc h e  R o h e i t  g e g e n  e in e  
í j f o n t t i n  zu  v e r h in d e r n  D i e  fr a n z ö s is c h e n  J o u r  
S t *  « z ä h le n  w e i t e r ,  d a ß  a l l e  K lö s t e r  L  l s a b o n .  in  
. A r  le itn , ih re  J a h r h u n d e r t e  a l t e n  K u n s t w e r k e ,  d ie  
- H a u p t  d en  K u n s t r e ic h t u m  P o r t u g a l s  a u s m a c h t e n
b t l ^ l e r ^ i T s W  B e r i c h t  m it  d e n

S c h a u sp ie l e i n e ,  so ro h e n  W i l f t l e r t t a l i« '
L '-n ü n e  d a .  H e rz  i n e -  'd e n  F r e u n d e .  P o r t u g a l »  
L ^ r ü b e n  l n d  eê h o ffe , d a ß  die  in  B r a s i l i e n  res - 
S b e n  P o r tu g ie se n  e in e n  A p p e ll  a n  d ie  F o m s o tf«  
» i e r u n g  P o r t u g a l ,  rich ten  w e rd e n , d a m it  

N  des P ö b e l s  e in  Z i e l  gesetzt w e rd e .
A  verlautet, h a t  d ie  päpstliche  K u r ie  e in e n  P r o te s t  
^ k a t h o l i s c h e n  M ä c h te  g e sa n d t g e g en  d ie  in  d 
2 tn und  K lö s te rn  v o n  L is s a b o n  a n g e r ic h te te n  D e r
-  K . " " 6 dl> « - - > - - l d . u " - d - - , O - d - n - ^Mia v u  v e iim v u - .y  - - -  ■- , , ,  a?«H
^  . . J« N u n z iu ?  in  L is s a b o n  h a t  a n  seine r ^ - 1 '  
2 .  dt« österretchtsche F l a g g e  g e h iß t. D ie  K irch  . 

Itit dem 4 . O k t. geschlossen w a r e n ,  s ind  a m  1 1 . 
ll'ö ffne t w o rd e n . . . ,  <rQ,

t z ^ ' . d i e  königliche F a m i l i e  s ind  ini den  letzt n T a  
^ .w e n ia  » in n » tro ffe n . D e r  O n k e l d e sN ach rich ten  e in g e tro f f e n . ------- . .

' . D o m  A ffo n s o , w elcher, w ie  e»  a n f a n g s  V  8.

g M a n ö v e r  e lde  b e f in d e n  so llte , h a t  eb en  a ll»  
a l verlassen  K ö n ig  M a n o e l  u n d  K a n  g in  
H m tl la , j in b  a n  B o r d  d e r  eng lischen  kön ig lichen  

^  «V iktoria a n d  A lb e r t "  v o n  G i b r a l t a r  nach  E n g

die Kinder und für
leichte Hausarbeit sucht

fs> f l . ! . . - ! - -  welcher der deutschen und por- 
h l n  L 3 , l X B i r D e  tugiesischen Sprache mächtig 
■■■ .gt unc| möglicherweise etwas
Praxis in der Papierbranche hat, findet Stel­
lung in der Buch- und Papierhandlung von 

M ax Itösn er,
Rua São Francisco Nr. 34—36.

Tüchtige Köchin,
j erst kürzlich hier angekommene Deutsche, 
! sucht Stellung in grossem Haushalt , event, 

auch als Wirtschafterin. Zu erfragen im
A r i u a z . e m  A ÍIV u i n o  I ’ c i i n i i ,

M4 Largo do Mercado.

G a ra n tia  d a  A m a z ô n ia .
— i • u  A  r o t o r  ri i n o o r  f l n -

l0lg®rad Af(rSoeGÖM°i“%5vi»nna in Uruguiyann, Ein

1U , i
12577, C onrado v n y ia
^ • ^ H r i ^ p r s t e n  sind aus d e r Siidzone Brasiliens. 

i mir. /  C ontos in Geld und eine Police, die 
Sie weitere 5 Contos bei ihrem  Tode garan-
Fprrtn A usserdem  können sie auch noch bei den wei­
s e n  Z iehungen ausgelost w erden, wenn sie m it den

7“"Ä 'rV orte ii^-'tdae8ee.nV ersicherungsart liegen auf der 
H and.on d 'o«nif te und In fo rm ationen  hei d e r A gentur fü r 

S n r t  C » rity "a , Rua 16 de N ovem bro 64 (Ein-P aran
gang Rua 1.” de M arço 10).KU G eneralagent:

666
p^ofcssoT José Cupcrtifio d u  S ilv a  Costa,

Gesucht werden 3  bis 4  t ü c h t i g e
B a u s c h  to  ssei?

zu sofortigem Eintritt bei 
F rederico Seef/atiiller, 

M aschinenfabrik,
Largo 19 de Dezembro.

Ponta Grossa.
Zu verkaufen sind zwei neue ltre ttc r -  

h än scr  in der Rua do Rosario in Ponta 
Grossa. Näheres bei C’o n r a i l  K in in .

Ein an der Rua Silva Jardim (Nr. 183) und 
Nunes Machado gelegenes D refter-  
haus  nebst Garten mit 100 Palmos 

F ront und 300 Palmos Tiefe ist preiswert zu 
verkaufen. Näheres in der Expedit ion dieses 
Blattes. ________________________

Erfrischung der Mundhöhle
K M "  l í } N Í T I F l â I l í @ ® .

(M uster und K osten an ­
s c h lä g e  werden ans Wnnsch 

prompt ausgeführt

Riiihsa Sie Ä !E , i »

E rru n g en sch a ft des XX. J a h rh u n ­
d e rts . Zu haben in allen Z ig a rren g e ­

schäften  und K onditoreien . m

Für Bienenfreunde.
Zu verkaufen ist ein kompletter B ie n e n ­

s ta n d  mit W arm presse und Schleuder. Nä­
heres bei A l f r e d o  I f o íT m a n n ,

R ua do Riachuelo Nr. 56.

Teile meiner Kundschaft am hiesigen Platze 
sowie auswärts und dem Publikum 
im allgemeinen mit, dass ich seit dem 

1. O ktober  mein Geschäft wieder selbst 
übernommen habe und stets wie früher g n t e  
und p r e i s w e r t e  W a r e n  führen werde. 

Curityba, den 1. Oktober 1910.
A chtungsvoll 

Jsorge B otin , 
W u rst- und  F le ischw aren fab rik  m it D am pfbetrieb , 

C47 Largo Zacharias Nr. 7.

d o i t t i p k ä i n o s i  -MG
M u ii i lw a s s e r  u n d  Z a h n p u lv e r

S i a s  1 $ 5  0 0 Ä S Ä ,  S c M t e l 1 $ 5 0 0

Gesucht werden 1 S a t t l e r g e s e l l e  
sowie 2  Z je h r l In g e .
6*o Praça Tiradentas 28.

Pür Castro.
In der H auptstrasse  von Castro, Rua Dr. 

Jorge  Xavier Nr. 6, ist ein seit Jah ren  in Be­
trieb befindliches Seccos- e Molhados-Ge- 
schäft umzugshalber zu verkaufen. Reflek­
tanten können dasselbe, ein grosses Eckhaus, 
auch mieten für nu r  20)000 pro Monat. An­
zufragen in dem genannten Hause (Nr.6). «u

Í Bei einem Lohn von 5 0 S 0 0 0  wird ein 
D ien stm ädchen  oder eine ä lte re  

F ra u  gesucht, welche die Wirtschaft einer- 
kleinen Familie selbständig zu führen weiss. 
Auskunft wird erteilt in der 
632 R ua  15 de N ovem bro Nr. 90.

P o r t o  d a  U n i ã o .
In  P o rto  da U nião is t in g ü n s tig e r  Lage ein G r t n u l -  

u t i i e k ,  en tha ltend  8 B auplätze m it 2 gu ten  H ttu e e r n ,  
ein neues B re tte rh a u s  und ein m assiv  au s Z iegelstei­
nen e rrich te te s  G ebäude u m zu g sh a lb e r billig zu v e r­
kaufen. N ähere  A uskunft e rte ilt d ie E xped ition  d ie­
ses B lattes. «36

S c f m j k e n  J u t  d x e  f u g e n d ,
R om ane, Novellen, B ild erb ü c h e r  etc. 

empfiehlt
A l f r e d o  l lo ffk u f i i in ,

... Rua do Riachuelo Nr. 56.
X «KXXiMiiUiüiUlM X-
*1 -

Zahnärztliches Atelier
B r o > m l © w ! © z ;

Schmerzloses Zahnziehen
R u n  C im N clh e iro  B n r r n d a n  N r. SOS. 47

Man verlange Zigaretten «Musette»,
eine v o rz ü g lic h e  .MiNclmug. — Zu haben in allen
besserem K onditoreien  und Z igarren g esch äften . **«.

m

Max Rösner.
I t u a  Kilo F r a i i e i s e o  N r .  3 4 —3 6 ,  

empfiehlt sich zur Anfertigung von sä m t­
lichen  D ru ck a r  beiten  wie: R echnungen, 
B rie fköp fen , E in la d u n g ska rten , V isitenkar­

ten, Broschüren, etc. etc. 
Gleichzeitig halte stets ein grosses Sortiment 
von: V isitenkarten , B rie fpap ieren , Couverts, 
E in la d u n g ska rten , P apierservietten  auf Lager.



%

BRUT-EIER und KÜCKEN
von beliebten reinrassigen 

H ühnern wie:
Orplngtou 

(schwarz),

Plymouth-Rocks
(gesprenkelt),

verschiedenen
Leghorn
verkauft die

Avicultura Standard Curitybana,
V iNcoiKle «tc Uiiurnpunvit 107— Cm

D e r  G o r n p c t ß .

Die H ü h n e r sind Jeden  D ienstag , Don­
ne rs ta g  und S onn tag  ausg este llt.

S .  « ' " W O .
Pension «Deutsches Haus»,

Ru» du Coustitniçito 88  
• ' , Ecke Rna Amador Bueno,

J  n  ^  r .  geschätzten hiesigen und reisen­
den Publikum  aufs beste empfohlen.

Schone helle luftige Zimmer, saubere Bet­
ten, gute Küche!
G etränke bester M arken  a n /  L ager. 

■A-ti/nierksaiiie B ed ien u n g  ! 
M äßige P re ise  !

_________ l*anl Sclitiueiiberger.
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Das Beste
für Säuglinge, 
für stillende Mütter, 
für Reconvalescenten, 
für Geschwächte, 
für die Entw ickelung 

nnr

Phosphatine Falières
Deposito:

A r m a z é m  Á ffo n s o  P e n n a
Frederico K eller

CtTRITYBA -  Largo do Mercado.

F
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B odolpho Speltz
(A valiador Coiuiuereinl i ,. , . .______b e S O r à t ^ m * *  tO IU ,U ^ CÍUl J » r a „ , c n t a d o )  Desorgt zu massigen Preisen: Reiserücfcver 

gu u n g m  fre iw illiger E im e anderer ^ o n d e r  
Bundesregierung), G erichtsangeleqenheilen  
E ingaben  (requerim entos), P a p i e r s S  Sts z z :  24 stu"den' « « Ä i

Praça da Ordern 7 2 1 
   (Ueber der Bäckerei Weiss.) M8

<Z
Q h i v u ç g i s c k e  K l i n i k

J o s é  F e re n cz
P aL % : Z (lUt 0n™ Art nach

v orzn „ lin, modernstem Verfahren.

V o iiN u llu s :  2 — t .  b*
Rua Säo Francisco Nr. 25.

von 350 Grundstücken
im Stadtbezirk CURITYBAS

g e l e g e n  i n  d e n  S t r a s s e n :  I v a h y ,  V i c e n t e  L o y o l a ,  5  d e  M a i o ,

Almirante Gonçalves, Marechal Floriane Peixoto, 
Ratcliff, Alf eres Poly, 24 de Maio, Nunes Machado, 
Dr. Lam enha Lins, Brigadeiro Franco, Montevideo. 
M i c lit w ied erkeh ren d ?  g ü n s tig e  G e le g e n h e it 
z u m  E r w e r b  e in es  in  d em  z u k u n ftr e ic h s te n  
S ta d t te i l  C u n ty b a s  beleg en en  G r u n d s tü c k e s !  

G r u n d s t ü c k e  z u  a l l e n  P r e i s e n ,

s c h o n  v o n  1 0 0 $ 0 0 0  a n .  I M  

Die meisten Grundstücke haben 20, 22 und 24 Meter Front. 
Kein Grundstück hat weniger als 17 Meter Front.

Näheres beim E igen tüm er

J O Ã O  S C H M I D T ,
F * r a ç a  T i r a d e n t e s  X ,  . f » .

s á n t ô T
. . P c n s l n t i  H A l i v n U o .L  _*
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â G S j A M M M M A K G M  M M M  W G N 8 L E N  
à s  São F ra n cisco  Nr, 38.

H ierm it erlaube mir, den geehrten  Bew oh­
nern  C u n ty b as und U m gegend anzuzeigen, dass 
ich un ter obiger B ezeichnung die früher Bostel- 
m annsehe R estauration  un ter m einer persönlichen 
L eitung w eiterführe.

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.
Den mich mit ihrem  Besuch beehrenden Gä­

lten  a u fm erk sa m e B e d ie n u n g  und beste  
D eh an tllu n g  zusichernd, zeichne

Hochachtungsvoll 
Antonio v. Easperg,

t r n

r^>oa co ervj co

W  i 3
c g
— " f r3

O EE_

O 44
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Allerlei.

|mpfehle mein reichhaltiges Lager in
B r a h m a -  u n d  A n t a r e t i c a - B i e r e n .

M t  Soi tin ic n t-K is te n  von 4 u n d  G D u tzen d .

o.. -“ in y ersuch führt zum ständigen Gebrauch

WMmTmm m U  K isten  n eh m e wledler in  Zahlnnsr 
B? ahma-Bock mitteldunkel wie Münchener Biere,
Brahma Porter (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch 
„ . . Gumess Spezialität), g
leutonia \x Antarctica Pilsen (hochhelles Tafelbier)

H H Ç i  â M W  à à W G M ê N ê G  M M »  R â »

z i p p - « -  S

Marken:
[ in

V ^ F t r ^ t u n j

„Pension Schwelzerhelm .. l l r *1

Einziges und bestes Gasthaus M  v  
A u g u s t  W i l d  % s l

41 B u a  S e n a d o r  F © U 6% i  l r

RZTT'
S c h u l t a f e l n i !ferzeichnete emofehlen hm.mitU nterzeichnete empfehlen hiermit ihr» I 

seit Jah ren  als tadellos anerkannten m att i 
ten W andtafeln fü r Schulen. att laclti» 1

Lieferung Überallhin! 'p a p  - - - -  «M vi n i l U l u ]
Größte Dauerhaftigkeit der Tafeln und ,  . 
hierung! Kein Verziehen der Tafel kri ^ * 1  

springen des Anstrichest' -U .I

1      ™ uuer mehrere Ti
Büchner, Selbmann de p ie 

C urityba — Rua Saldanha Marinho Nr’90
worHnn n„eh n n „ enom m en Im Geschäft sL .«  I  

-om m endador Araujo Nr to*n , l
B este llu n g en  w erd en  auch  a 

F r ie d r ic h  S chm idt, R ua

Cuxzeuo Ao § <
« v  1

Renom mierteste Eebensversieherunin. 
G esellschaft Biaslllens.

U nfallversicherungen  á 45$ jährlich* J  
7:000$000 bei Todesfall und  7$000 pro T? 
bei A rbeitsunfäh igkeit, á 25$ jährlich 8 
\:000$000 und 4S000 bei A rb e itsu n fäh ig  
p ro  T ag á 15Z000 Jährlich. Transportvemí 
cherungen  —  5:000Z000 und 35$ die Wo* 
>ei V erletzungen, die Arbeitsunfähigkeit hei! 
vorgerufen haben .

Agent: Rudolpho Spelt* 
«7__________  P raça  da Ordem Nr. 72.’

JS ÜSÖ
''L N ? à  Ä ’1 Ä  ,°7.L
i - m r t D f e l k L ' n  c n ! ' W  d -m  d u^ o m p ip fe tfe  bet L o ko m o tw e : eilig H ünen  die R » I t,n .
M e i n u n ' o ^ ^ ° à ° u m e n  a u f  b V ^ í e i f l ta  *  
n i i n l n  R . ^ u g  w olle a b fah ren . T in  höherer R e- 

/ i D  r1 m a^ le d ieserhalb v o r einigen w ah ren

b m c b f c L S r H to IÖ f4 e n ^ äIt- « h - b t  . . J a k o b "  feine 1  1 í í v  S t im m e  u nd  ru f t :  „ R a tld ie n  K a ffe e '«
Ä Z P i " “ " !  ä \ u ' « u', .
ln  a ll ,?  a ,? .* 3  ^ i  bem Buckel hat. w allet noch 
b e tn f i n J  9l í i « * í  *  J n “ n te*leü  leines A m tes  a ls  un- 
B o h n e n  ^uk'Echtsbeam ter der K öniglich preußischen

à d p l a g - .  A u s  B a d e n  w ird  ge. 
ti n ta b e n  in M ° k e n p '° a - .  sowie U eb er,chw em m un- 
fen  & a , h i , » t , r 7 , ® ° T er ,m  m l,,I ire n  u n d  unte- 
H L..hV  ■ ? í«f ,t ü b d  S t a u s t ,  u n d  jetzt kommt die 
Ban i S  l  n,e,uen L and p lag e. 3 n  der G egend  
S l , ? a  l ,rPS  bie S r ld r r  u n d  W iesen  m it 

L ® r56<i -  b-d'ckt. die nachts in  die O rtschaft
ã  n  í  „ i L  ? ! " í n  S ö se  u n d  B ru n n e n  an- fü llen  I n  vielen P u w p b ru n n e n  ist d a ,  W asser in-

o i n / s  ”  ^  Lro tenleichen  u nb rau ch bar gew orden  
F e r n r o h r  in d ie  T i e f e »  d e S  M e e ­

r e » .  W ä h re n d  m an  b ish e r d a ,  F e rn ro h r  n u r  benutzte 
u m  in  die W eiten  des H im m els  e inzudringen, findet 

r»  jetzt auch eine höchst in teressante A n w e n d u n g  zur

B eob ach tun g  des L eb en s  in  der Tiefsee. U n d  merk- 
w ürd ig , m an  h a t m it ihm  festgestellt, d aß  die F ä r b u n ­
gen der P f la n z e n  u n d  Lebew esen a u f  dem  M e e re ,-  

V Q" i - a n 1bete, ru  sein scheinen a ls  am  T a g e s- 
A *  u ,  ^ a n 9 t m lt neueren  E rkenntn issen  der W is. 
n cha t zu am m en  die so einschneidend sind, d aß  m an  

jetzt die T iefseestudien in  v ieler B ezieh un g  v on  v o rn
A i S » ?  k ,“ QT,äe fieben  lm  M e e re  m it neuen  A p p ara te n  u n d  u n te r neuen  G esichtspunkten erforschen 
m u ß  (£5 ist d a s  V erd ienst d e , Z o o lo g e n  P fe ffe r  

W . r  aufm erksam  gemacht zu haben , den 
b i .h e r  alle Tiefseegelehrten scheinbar übersehen haben , 
hi« i„^°Rnne,I1 enU?a,t u ltrav io lette  S t r a h le n ,  die 
v ‘  ^  ( e r l i e f e  Schichten des M e e re s  v o rd rin g en  u nd
T u r S í f i nsfU n veV o t,,e Ib ,t E m in en t b ee in träch tig en . 
X fe f fe e p f la n je n  u n d  T ie r e  h in g e g e n  w e rd e n  in  B e h ä l -  
w .  S p a l t e n ,  u n d  die G l a s w ä n d e  h a lte n

» ? ! !  Ä t . i U tlln  D ie  B e o b a c h tu n g e n  m üssen  
sonach zu erheb lichen  I r r t ü m e r n  fü h re n , w ie  ja  eben  
auch d urch  F e rn ro h rb e o b a c h tu n g e n  hinsichtlich d e r F a r -  
7» .  u ” , ? 8ee re» tie re  u n d  P f la n z e n  b es tä tig t w u rd e . 
, ,,  U n te rsu c h u n g e n  w u r d e n  bei d e r I n s e l  S a n t a  C a- 
« n ü i .  Qn b e r L ü s te  v o n  S a n  F r a n z is k o  a u f  e in em
m ie h e n ö m9 e n T m - n ' b ° ^ ." . ' ."  efnem  g lä se rn e n  B o d e n  oersehen  i. A n  je n e r to te ile  d r in g t  d er B lick  z u fo lg e
n ! í h m m  £ e n ' 0Uf N e f le r io n  b e ru h e n d e n  B e le u c h tu n g --  
V erhältn isse durch e in e  beträchtliche T ie fe  b i ,  a u f  d en  
U n te r g r u n d  d e s  M e e r e s b o d e n s  h in a b . D ie  T iefsee-

B 5 Ä ”  ,°na* Mi — Urt'™'
W a f f e n .  B o n  e in em  entsetzlichen A u s . 

t l l «. ^ 4 . in  N e u y o rk  e re ig n e t h a b e n  soll, w i rd  ge-
sch rieben : S u d a m e r ik a n isc h e  Z ig e u n e r  so llten  m it ih re n  
M in d e rn  de»  L a n d e s  v erw iesen  w e rd e n . V o n  d er 
E in w a n d e ru n g s in s p e k tio n  w u r d e n  sie nach B r o o k ly n  
g ew a ch t, u n d  so llten  d o rt  a n  B o r d  d e s  D a m p f e r»  ge- 
r k  D l ' n a c h  B r o o k ly n  v e rh ie lten  sich die Z ig e u n e r  
b e id erle i G esch lech te , sehr ru h ig , so d a ß  fü r  d ie B e -  

i  o  b v  L a n d e sg re n z e  n ich ts  zu fü rch ten  
w a r .  A u f  d er L a n d u n g s b rü c k e  a b e r  b e g a n n e n  die B e ­
a m te n  Der E in w a n d e ru n g s ln ip e k t io n  die f a h re n d e n  L eu te  
zu  d ra n g e n , u m  sie so rasch w ie  d e n k b a r a u f  b a s

! — von —

! Ju lius Garmatter
Rna José Bonifácio 11 

, CU RITY BA
Telephon Nr. 174.

! S tets v o rrä tig  ro h er  und gekocii- j 
te r  S ch in ken , Cervelat-, polni- 1 

I sehe  und Z u n g en w u rst, Morta- 1 
j della ,  sowie alle übrigen L

!Wurst- und Fleischwaren.j
I G rosses L ag er von geräuchertem  j 

Speck,  sow ie geräuchertem  Schwei­
n efle isch  m it und  ohne Speck.

Jeden  S onnabend  und  Sonntag

Kalb- und Hammelfleisch;
täglich Rind- und  Schweinefleisch-

Bl S tänd ig  b edeu tender V orrat von fri-1 
q= schern S ch w ein esch m alz  in Ble- 
— chen zu 1, 2, 5, 10 und 20 Kilo, wif

i ü ü l H

,3 ,1“  befö rde rn . Z u e rs t m u rrte n  die Z ig e u n e r, 
r in  w r*  die energische B e h a n d lu n g  noch gefal-
ie r in n i f l5 be,1 In sp ek to r, der der A u s w a n d e ru n g
k in ft am  ben H ä u p tlin g  der Z ig e u n e r  urt-
her ’ u m  *6° w eiter zu b rin g en , g riff

instinktiv nach der S e ile , w o  er sonst seine
S m  M ä n n e rn  w a r  ebenso w ie den

iebe Schutz-, S c h lag - u n d  S to ß w a f f e  abg e.
S T  Í1 r,ro«2ien' u n b  o Is  der Z ig e u n e r  sich a u ß e r .
M ° n a ,  ° ^ I t  . Kin°h" Üitl le in -r  F r a u  ein 10

m  i L  nb  a u s  den A rm e n , e rg riff  e s  a n  
ben B e in e n  u n d  hieb dam it a u f  die B e a m te n  ein

b u n te n  £h S i l , " 1111 lebensgefährliche V erw u n -  
o „ f ?  D ie  Schlacht w urd e  im m er fu rch tbarer die
L u ft w a r  e rfü llt von  dem  S ch re ien  der K in d e r dem 
J a m m e rn  der M ü tte r  u n d  dem w üsten K am pfgesch tti 

ÍG 9 i U net« J u n b  ber A n fe u e ru n g  der H ä u v tlin a e  
die h ^ e  sich d a s  S tö h n e n  der Unglücklichen' 
m n r-o  re,en furch tbaren  W a ffe n  zu B o d e n  gestreckt 7eM m m .r. u ngeheure  M enschenm enge hatte  f9ch Q„ 
&  1  T  b ° '  » läß liche S ch au sp ie l m it jener N ern  

erde u n d  jenem  Entsetzen zu betrachten d a»  n *

P I S C B Ä i r l S «
ter M a tro se n  nicht gelang , die unmenschlichen ’m .

urchibaren  W a ffe n  zu beste en A , -  ° .

* -n .  n a m .„ , l S  | U Ä « Z m ' m Z '"  [ I  
M iiite r  von  der L andungsbrücke  in  d a s  W asser knri.

. gen, um  ihrem  L eben ein E n d e  zu machen 
w urd en  die R ä d e ls fü h re r  der V a e u n e Z n L  S t 0 | b« "

! M a n n . der zuerst zu der entsetzlichen W a ffe  a d ss  b”  
der V o lle  m ul nahezu in  Stücke gerissen tm9J  ÍJ ’ tDon 
ben R in d e t w u rd en  v on  m ild tätigen  F ra u e n  m i m t

J n  d a s  H o sp ita l gebracht. W o h l kein, bfli 
m tt dem  L eben  d av on ko m m en, d a  sie in  ihrer Bss 
schuft a ls  W a ffe  ih re r  V ä te r  zu entsetzlich zugerit, 
f ,0 .t ^ i n J o a t*n - D e r  A u sw a n d e re rd a m p fe r  musste 
fo rt in  S e e  stechen, d a  d a ,  die einzige Möglichkeit w 
die Z ig e u n e rb a n d e  den R ichtern , die sich a u , t  

« i c  G esta lt der Lynchjustiz zusammensetzt] 
*11 çen ,í i t? en - D a ,  S c h if f  selbst ist m it einem M  
t i*  M % DOn P a iiz e ib e a m te n  b e m an n t worden, dfl 

? , 9 l u n e r  ber irdischen S t r a f e  nicht durch Seli 
m ord  entziehen kön nen .

Lusttge Ecke.
h,- ,* r.g-setz. Köchin: „Von der M andel ß 
bi4„f* gekauft habe, waren 5 faul." -  W  

Lind. davoar kan ich nich, jrade s°.
ILSt. N A n / p  °°«i°u" «!“• w

» ° r  6 L h t o S . . m a * ,n '  " »  w « » -  « W K »
3 m S a b e. .Was bedeuten denn in Ihrer *i « , r  v f. % “  u e .  » W a s  bedeuten  denn tn try r»  - 

n i e d i ,  S te rn ch en  u n d  K reuze h in ter einzelnen
verlo b t • M » ' «ie w H errschaften  h aben  sich sämtlich v e rü b t  die m it den K reu zen  sind b ere it, verheira!
m e n M ,?  í í ^ r u n  9 • - • • •  W ie . m ein R a s ie r  Aba 
n u r  im  iü, E n d e ? "  -  „ J a w o h l !  Besehenst 
IcbesmAi f p ,6 9 d i  -  ich h ab e  3hnen an  den ö  
jed e sm a l einen  S c h n itt gem acht.« „

: fu h r  m V n . ' l i Ü . V J -  ?_u lS Ü “Jle t fu h r m .V  s c h e i n u n g . D e r  A utler van 
L  u l  “  U nvorsichtigkeit m it seinem Autornol 

-  ? m d PS bR Um' w o ra u s  eine U nm enge Aeps«!
J  *  ~~  vom  B a u m e  herunterfielen,

chen S i e  ?  L a b o r a t o r i u m :
noch n i* !  ns. ru sa m m e n ? «  -  „ J a ,  ich » W

"-U - s i p ' A t u i r  U n to ," ‘a^
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